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Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Kltthariueustraste L.

Die Deukmals-Enthüllung in 
Tangermünde.

A»S Anlast der feierliche» Enthüllung des 
von dem Kaiser der S tadt TaugermUttde 
geschenkten Standbildes Kaiser Karls IV .  
hatte am Donnerstag die Stadt Flaggen- 
schmnck angelegt. Das Denkmal erhebt sich 
auf dem äußeren Burghof zwischen den Resten 
der hoch an, Elbnfer gelegenen Burg neben 
dem noch wohl erhaltenen Kapitelthurm mit 
der Front nach dem Fluß, wo eine Ponton­
brücke zum Anlegen des kaiserlichen Dampfers 
errichtet ist. Von dieser Brücke führe» »eu 
angelegte Doppeltreppen hinauf zum Fest- 
platz m it dem Kaiserzelt nud Tribünen. Von, 
Denkmal führt die mit F laoa -.....a s te "' G uir­
landen lind Trinmvhbogen gothischen S tils  
geschmückte Festste.,ste znm M arkt und von 
dort weiter durch das vom Kaiser erneuerte 
Nenstadter Thor zum Bahnhof.

Der kaiserliche Sonderzng traf um l ' /z  
Uhr aus Berlin in Haemerten ein, wo sich 
der Oberpräsident und der kommandirende 
General znm Empfange cingefnnden hatten. 
Der Kaiser bestieg alsbald m it dem Kron­
prinzen den Elbdampfer „Freya" und fuhr 
auf ihm nach Tangermünde, wo der Dampfer 
um 2 Uhr 20 Minuten an der Landungs- 
briicke anlegte.

I »  Tangermünde w ar aus der ganzen 
A ltmark eine große Menschenmenge zusammen­
geströmt. Schon friihzeilig ordneten sich die 
Innungen, Abordnungen der Fabriken, Ver­
eine, Feuerwehren »nid Schulen der S tadt 
Tangermünde und der benachbarte» Orte 
zur Spalier-bildung. ___

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

— ------------- (Nachdruck verboten.)
<27. Fortsetzung.)

,E s  würde m ir gewiß leid thu«, wenn 
S ie uns verlassen, Fräulein Werner," sagte 
sie plötzlich kalt »nd trocken, „aber ich müßte 
„»ich darin zu finden suchen."

Jetzt war das Betroffensei» an Elisabeth. 
W ar ih r Geza zuvorgekommen? Wußte die 
Gräfin alles? Und schnitt sie jede weitere 
Erklärung aus diese Weise a b ? Doch nein, 
das war nicht möglich. Wäre ih r die 
Gräfin w herzlich entgegengekommen, wenn 
sie es wüßte?

„Was meine» Exzellenz damit?" fragte 
Elisabeth »ach kurzem Schweigen.

„Ich  meine, daß Sie auf eine Kündigung 
Ihrerseits andeuten."

„Das war nicht meine Absicht, und es 
wäre auch anmaßend von m ir gewesen, zu 
glaube»», dieser Vorgang würde derartige 
Empfindungen bei der Fran Gräfin hervor­
rufen."

„W as ist es den»? Erklären Sie sich 
deutlicher!" sagte die Gräfin m it einer Be­
wegung von Ungeduld, während sich ihre 
trüben Augen m it einen» nnriihigen Ausdruck 
auf Elisabeths Augen heftete».

„Ich  habe nachgedacht. Exzellenz. '» 
welcher Form ich J h „e „ die M itthe ilung 
machen soll, kann aber das rechte W ort 
nicht finden. Sie drängen mich jedoch selber 
zu einer Erklärung, und Sie haben recht, 
da« rasche erlösende W ort ist doch immer 
das beste . . . Fran G räfin" . . . Elisabeth 
stand vor ih r m it gesenkten Wimpern, eine 
Flamme jagte die andere auf ihrem Antlitze; 
w . «»ruhig Gräfin Helene, so unsicher der 
Blick ihres Auges war, mußte sie sich doch 
Unaestehen, nie ein edleres n»d schöneres

Nach der Ankunft des Kaisers und des 
Kronprinzen begann um 2 ^ , Uhr die Ent- 
hüllungsfeierlichkeit. Auf dem Platze am 
Denkmal hatten sich versammelt: Der Landes­
hauptmann der Altmark von Bismark, die 
Spitzen der Behörden, die Geistlichkeit, die 
städtischen Behörden und die Vertreter der 
Geschlechter, welche zur Zeit Karls IV .  in 
der Altmark ansässig waren. S r. Majestät 
dem Kaiser wurden bei seiner Ankunft von 
Ehrenjnngfrauen Blumen überreicht, die 
Sänger stimmten „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre" an, woraus der Bürgermeister 
in einer Ansprache an de« Kaiser dem Danke 
der Stadt für das Geschenk des Denkmals 
Ausdruck gab. Nach der hierauf erfolgenden 
Enthüllung des Denkmals brachte der Landes­
hauptmann das Hoch auf den Kaiser aus. 
Der Kaiser und der Kronprinz stiegen so­
dann zn Pferde und ritten, von der Spalier 
bildenden Menge stürmisch begrüßt, durch die 
Stadt. Vor dem Rathhanse nahm der 
Kaiser einen Ehrentrnnk entgegen und hielt 
von» Pferde herab eine Ansprache. Uin 3'/^ 
Uhr erfolgte die Abreise des Kaisers «ach 
Leblinge».

Se. Majestät der Kaiser sagte bei der 
Entgegennahme des Ehrentrunkes vor den» 
hiesigen Rathhause etwa folgendes: E r freue 
sich, daß der heutige Tag Gelegenheit gege­
ben habe, die alte Stadt in ihrer alten Be­
deut»,ig im märkischen Lande zu zeigen. Die 
Lage derselben und ihre ganze Entwickelnngs- 
»nöglichkeit habe schon in» M itte la lter den 
römischen Kaiser deutscher Nation so ge­
fesselt, daß er von» schönen Süden in das 
ilnwirthllche Nordland gekommen sei und hier 
die glänzende Pfalz erbaut habe. W ir  seien 
es der wunderbaren Begabung dieses Kaisers 
für Fragen, die eigentlich jetzt erst uns mo­
derne Menschen beschäftigten, schuldig, daß 
w ir sein Andenken wieder aus der Vergan­
genheit emporheben. H ier am Ufer der große» 
Stromader der Elbe möge der Kaiser oft de» 
Plan erwoaen haben, ein nordisches Reich zu 
schaffe», dessenBasisdieElbewerdensollte. Daß 
er ernste Absichten in dieser Nicht,»ig hatte, 
beweisen seine Verhandlungen mit der Hansa.

Gesicht gesehen zn habe». „F rau  Gräfin . . .  
in kurzen Worten . . .  der Herr G raf, I h r  
Sohn, liebt mich »nd hat m ir seine Hand 
und seinen Namen angeboten."

Die Augen der Gräfin nahmen einen 
starren, fast todten Ausdruck an, es war, 
als ob eine Lähmung in jede Muskel nnd 
Linie ihres Gesichts träte, eine solche Be­
wegungslosigkeit breitete sich darüber. Die­
selbe S ta rrhe it schien sich ihrem Körper m it­
getheilt zu haben, denn sie stand völlig 
regungslos da. Wie ein flammender Blitz 
m it blendender Helle seknndeulang eine ganze 
Gegend erleuchtet, die vorher in Nacht „nd 
Dunkel gelegen, so gaben diese wenige» 
Worte den Schlüssel zu allem, was sich ih r 
von Tag zu Tag immer von nenem auf­
gedrängt hatte . . .  der veränderte Zustand 
ihres Sohnes.

Es war nicht ihre kleinste Sorge ge­
wesen ; so sehr sie auch sei» verändertes 
Wesen beglückte, so sehr quälte sie der Ge­
danke, wodnrch er es geworden, es war ein 
z» schroffer Gegensatz z» seiner frühere»», 
tolle», überschäumenden Jugendlnst. Was 
war die Ursache dieser Veränderung? W ar 
es eine »»glückliche Liebe in der Garnison? 
Er hatte bis jetzt dies Gefühl zu leicht nnd 
zn oberflächlich behandelt. W ar es ein 
Duell, zu dem er gekommen war, weil er 
seine» Vorgesetzten gegenüber sich etwas 
herausgenommen? Was war es? So 
fragte die Gräfin oft in ihren Gedanke», 
ohne zur K larheit zn kommen. Jetzt hatte 
sie diese und eine furchtbare. I h r  Sinnen 
war i» die Ferne geschweift, »ach allen 
Richtungen, n»d des Räthsels Lösn»« war 
ih r so nahe . . . «nter ihrem eigenen 
Dach.

Eine Zeit lang war es s tille ; die Gräfin 
war auf einen S tuhl gesunken nnd hatte ih r 
Gesicht m it beiden Hände» bedeckt, nnd

Möge der heutige Tag auch das Interesse 
der Tangermünder Jugend erwecken fü r die 
Geschichte der Vergangenheit der Stadt. 
N ur im  Studium  der Geschichte und in der 
Pflege der Traditionen stärke sich das Be­
wußtsein einer Nation. Sein, des Kaisers, 
Wunsch gehe dahin, daß das, was Kaiser 
K a rl IV . sich fü r Tangermünde erdacht, 
unter seiner oder seiner Nachfolger Regierung 
sich verwirkliche. E r trinke auf das Wohl 
der S tadt Tangermünde.

Politische Tagesschan.
Die f r a n z ö s i s c h e  Depiltirtenkammer 

nahm nach mehrtägiger Debatte eine V or­
lage an, durch welche die Stelleiivermittelungs- 
bnreans fü r Arbeiter nnd Angestellte auf­
gehoben werden.

Daß der Z a r  am Unterleibstyphus leide, 
hatten die behandelnden Aerzte von vorn­
herein angenommen; doch fehlte bisher der 
streng wissenschaftliche Beweis hierfür, sodaß 
hier und da Zweifel an der Richtigkeit der 
Diagnose auftauchen konnten, ja  wohl gar 
von Vergiftung genittnkelt wurde. Jetzt ist 
nach Pcivatmeldnngen aus J a lta  der un­
trügliche Nachweis fü r das Vorhandensein 
von Unterleibstyphus durch die bakterivlo- 
gische Untersuchung des Blutes des hohen 
Patienten geführt worden, nnd die Ab­
weichungen von dem sonst beobachteten 
typischen Verlauf erklären sich als Eigen­
thümlichkeiten, welche diese Krankheit in der 
K rim  regelmäßig ausweist. Der Höhepunkt 
der Erkrankung ist bereits am letzten Sonn­
tag überwunden, und man kann hoffen, daß 
der Zar, der von seiner Gemahlin m it auf­
opferungsvoller Treue gepflegt w ird , »in» 
bald seine Gesundheit wiedererlangt. Während 
aller Phasen der Krankheit blieb der Zar 
bei klaren Bewußtsein nnd verfiel nicht dem 
Delirium . Dieser Thatsache ist es zu danken, 
daß die Kaiserin ihren» zu Anfang der Krank­
heit gefaßten Vorsatz treu bleiben nnd die Pflege 
des Kaisers im vollsten Sinne des Wortes 
allein übernehmen konnte. Die Aerzte nnd 
die unmittelbare Umgebung redeten ih r sehr 
zi», sich von einer W ärterin helfen zu lasten:

Elisabeth hörte nichts, als das Ticken der 
großen Pendnle über dem Marmorgesims 
und das Schlagen des eigenen Herzens.

Plötzlich erhob sich die Grüfin, ih r A n t­
litz hatte etwas erschreckendes, so hart nnd 
steinern waren die Züge. „Ständen Sie 
nicht vor m ir, so würde ich glaube», ich 
hätte einen bösen Traum geträumt. So ist 
es Wahrheit. Sie sagen »nein Sohn, G raf 
Geza Csillag», liebe Sie nnd habe Ihnen 
seine Hand angetragen? Wann »nachte er 
Ihnen diesen Antrag?"

„Heute, als er mich aus dein Strome 
rettete."

„Und warum überließen Sie es meinem 
Sohne nicht mich damit bekannt zn mache»? 
Wärmn beehren Sie mich m it diesen» Ver­
trauen ?

„W eil ich befürchtete, daß er die E r­
klärung hinausschiebe» würde, und ich es m it 
»»einen Ehrbegriffe» nicht vereinbar fand, 
nach seine»» Gestnndniß, ohne I h r  Wissen, 
nur noch eine Nacht i» Ih ren, Hause zu 
weilen," versetzte Elisabeth m it einfach ruhiger 
Würde.

I n  welch' schroffem Gegensatze stand diese 
reine, edle Gesinnung zu den Empfindnngen, 
die in diesem Augenblicke das Herz der 
Gräfin e rfü llten !

Aber auch diese wurde durch sie betroffen, 
m ir wurde die Wirkung von den» zn gleicher 
Zeit anfsteigeiiden Gedanken verwischt, durch 
den Gedanken, daß dies Mädchen in seiner 
reinen, hochherzigen Größe gefährlicher sei, 
als die niedrigst gesinnte Kokette.

„Und darf ich wissen, was Sie auf seinen 
Antrag erwidert haben? fragte sie nach 
einer Weile m it tief verhaltener Erregung.

„Daß ich erst m it Ihnen, Fran Gräfin, 
sprechen wolle, bevor ich mich entscheide."

So maßvoll diese Worte waren, so war

sie erklärte jedoch zu wisse», was sie sich zn- 
tränen könne, nnd blieb dabei, keine andere 
Hand znr Pflege zn bedürfen und kein 
anderes Antlitz als das ihre in der Nähe deS 
hohen Patienten zuzulassen. M it  be­
wunderungswürdigem M uth  hat sie ihren 
Vorsatz ausgeführt, nnd ihre Gcsmidheit hat 
miter den großen Anstrengungen nicht ge­
litten, obwohl die Krankheit schon 23 Tage 
gedauert hat.

Deutsches Reich.
B e rlin . 29. November 1900.

— Z nr Ueberreichmia des Jnterimsfeld- 
marschalistabs an de» König von Sachsen, 
der schon seit 1871 preußischer Generalfeld- 
mnrschall ist, erinnert die „Post" daran, daß 
der Kaiser dem König am 22. Oktober 1893, 
dem „Erinnernugstage einer zurückgelegte» 
50jährigen „lilitärischeii Dienstzeit, einen 
Feldmnrschallstab in Brillanten widmete, als 
ei» ganz besonderes Zeichen vollkommenster 
Hochachtung und wahrer Freundschaft." 
Hiernach hat jetzt der König von Sachse« 
drei Feldmarschallstäbe, einen russischen und 
zwei preußische, einen m it B rillanten nnd 
einen Jnterimsstab.

—  Eine Reise des Kronprinzen an den 
englischen Hof ist »ach der Meldung eines 
Londoner Blattes fü r den nächsten M onat 
geplant. Der M itthe ilung zufolge werde der 
Kronprinz wahrscheinlich in der zweiten 
Dezemberwoche der Königin V iktoria und 
dem Prinzenpaar von Wales einen streng 
privaten, kurzen Familienbesuch abstatten. 
Alsdann dürste ih» die Königin m it dem 
Hosenbandorden dekorireu.

— Der „Nordd. A llg. Z tg ." zufolge ist 
Prinz Salm Salm vom 2. Garde-Ulanen- 
Negiment an Stelle des Grafen Schönborn- 
Wiesentheid znr Dienstleistung beim Aus­
wärtigen Amte kommandirt worden.

— Znm Nachfolger des Fürsten Münster 
von Derneburg auf dem Botschafterposten in 
P aris  ist »ach der „Nordd. A ll. Z tg ." der 
kaiserliche Botschafter in S t. Petersburg 
Fürst Von Nadolin ernannt worden. Unter 
den Persönlichkeiten, die fü r die Nachfolge

doch der Schlußsatz geeignet, de» ganz«»» 
maßlosen Stolz der Gräfin wachzurufen.

»Also von Ihnen hängt es ab?" rie f sie 
aufspringend, „von Fräulein Elisabeth Werner, 
ob die künftige Wahl meines Sohnes, deS 
Enkels eines Fürstenhauses, eine ebenbürtige 
sein w ird oder nicht?"

I n  Elisabeths Gesicht tra t eine leichte 
Nöthe; sie sah die Gräfin ruhig au. „Ich  
stehe so hoch in de» Augen Ih re s  Sohnes, 
daß er mich für mehr als ebenbürtig be­
trachtet, Fran Gräfin."

,O , Sie sind nicht die Erste, der er so 
etwas gesagt hat," versetzte die Gräfin m it 
kaltem, schneidendem Höhne, „er hat dies 
schon vor Ihnen viele» -»geschworen. Ich 
habe nicht gedacht, daß Sie sobald die Zahl 
der Mädchen gewöhnliche» Schlages Ver­
mehre» würben, Fräulein Elisabeth W erner."

„Meine Handlungsweise verdient durch­
aus diese Behandlung nicht," versetzte das 
Mädchen, während die Nöthe der Ent­
rüstung ih r Antlitz särbte. „Ich  habe nicht« 
gethan, nm die Neigmig des Herrn Grafen 
zu gewinnen; in» Gegentheil, war ei» Be­
nehmen geeignet, das umgekehrte Gefühl zn 
erwecken, so w ar es das incinige, ich hatte 
auch alle Ursache dazu. E r hatte mich, die 
Fremde, in Preßbnrg, wo w ir  im Warte­
saal zufällig zusammentrafen, tödtlich be­
leidigt, daß ich es nie zu vergessen glaubte, 
nnd m it einer Empfindung fü r ih» I h r  
Schloß betrat, die ich seiner M u tte r gegen­
über m it dem rechte» Namen nicht be­
zeichnen w ill."

Die ruhige Sprache des Mädchens, der 
edle Ausdruck ihres Antlitzes, die iibcrzengende 
K raft, die in ihren Worten lag, begannen 
eine gewisse Wirkung auf das aufgeregte 
Gemüth der Schloßfra» auszuüben.

(Fortsetzung folgt.)



des Fürsten  R adolin  auf dem P e te rsb u rg e r  
P osten  inbetracht kommen, w ird  F ü rs t 
H erbert Bism arck genannt. Botschafter 
F ü rs t M ünster h a t sich, wie au s  P a r i s  ge­
m eldet w ird , soweit erholt, daß er den ganzen 
T ag  außer B e tt zubringen kann. D ie 
Aerzte dringen d arau f, daß er ehestens die 
Reise nach C annes an tre te , um  dort den 
W in te r zuzubringen.

—  D er S nbd irek to r der Kaiser W ilhelm s- 
Akademie z» B erlin , G en era la rz t D r. G ra s -  
nick, ist auf sein Ansuchen in den Ruhestand 
versetzt w orden. Z u seinem Nachfolger ist 
G en era la rz t und Abtheilungschef in der M e- 
d izinalabtheilnng des K riegsm inisterinm s D r. 
S ta h r  ernann t.

—  Nach einer der „D . Versicherungsztg." 
zugehenden M eldung soll M in isteria ld irek tor 
G eheim rath  v. Woedtke zum P räsiden ten  
des nach dem Reichsversicheruugsgesetzentwurf 
neu zu gründenden Aussichtsam tes fü r 
P riv a tv c  rsichernng in  Aussicht genommen 
sein.

—  D ie K aiserin Friedrich spendete a n ­
läßlich ih res 60. G eb u rts tag es  fü r die P r o ­
testationskirche i» S peyer 60 0 0 0  M k.

—  I m  Senioren-K onvent des R eichs­
tag es  erklärte heute P rä sid en t G ra f  B alle- 
strem, daß durch die Beschlüsse der B udge t­
kommission die vom Senioren-K onvent ge­
troffenen A nordnungen unmöglich gemacht 
seien. E r  schlage nunm ehr vor, am F re itag  
(30. d. M ts .)  die V erhandlungen der heuti­
gen T agesordnung  fortzusetzen, am S o n n ­
abend die Plenarsitzung ausfallen , am M ontag  
(3. Dez.) die In te rp e lla tio n  über die Kohlen- 
noth besprechen, am D ienstag (4. ». M ts .)  
w ieder die P lenarsitzung ausfallen  zn lassen 
m it Rücksicht auf die B era thungen  der C hina- 
V orlage in der Budgetkommission, am M it t ­
woch (5.) die In itia t iv a n trä g e  des Z en trum s, 
am D onnerstag (6.) kleinere Sachen auf die 
T ageso rdnung  zu setzen, am  F re ita g  und 
S onnabend  den N ach trag se ta t fü r C hina zur 
zweiten B era thung  zn stellen, der b isdah i»  
w ohl au s  der Budgetkommission gekommen 
sein werde (große Heiterkeit), am M on tag  
(10.) den E ta t  zur ersten B e ra th u n g  zn 
bringe». D r . M ü lle r  (S a g an )  bat, die 
Reihenfolge der In i tia t iv a n trä g e  schon jetzt 
m ittheile» zn wollen. D r. S p ä h n  erw iderte, 
daß wahrscheinlich der T o le ran zan trag  des 
Z en tru m s vorangehen werde. Ueber die 
D au er der B e ra th u n g  der C hina-V orlage in 
der Budgetkommission entspann sich eine 
längere  E rö rte ru n g , deren E rgebniß  der 
P rä sid en t G ra f Ballestrem  dahin zusammen­
faßte, daß vor W eihnachten die China-Vor­
lage nicht m ehr in s  P lenum  kommen werde. 
Eventuell soll vor W eihnachten noch das U r­
heberrecht auf die T agesordnung  gesetzt 
werden. D er P räsid en t G ra f  Ballestrem  
klagte dann darüber, daß in  der Presse über 
den E m pfang des N eichstagspräsid inm s beim 
Kaiser falsch berichtet worden sei. Von den 
dem Kaiser in den M und  gelegten Aeuße­
rungen sei keine einzige gefallen. D er Kaiser 
habe überhaup t nicht das politische G ebiet 
gestreift, sondern n u r huldvolle F ra g en  nach 
den Landesverhältnissen der drei M itg lieder 
des P räsid iu m s gethan. Büsing giebt seiner 
E n trüstung darüber Ausdruck, daß ein P a r la -  
m entsberichterstatter so sehr der W ah rh e it 
in s  Gesicht schlage. P räsiden t G ra f  B a lle­
strem erklärte, er könne nichts gegen solche 
Berichterstatterfchaft thun. E r habe nur 
einen R ep o rte r empfangen und diesem kurz 
M itgetheilt, daß der Kaiser sehr huldvoll ge­
wesen sei. Büsing ist der M einung , der be­
treffende R ep o rte r müsse au s  dem R eichstag 
geworfelt werden.

—  B ei den kommmissarischen B era thungen , 
die auf V eranlassung des Reichskanzlers 
nächstens im  R eichs-E iseubahnam t stattfinden 
sollen, w ird  es sich hauptsächlich um die 
E inrichtungen zur S icherung der Züge auf 
Strecken m it starkem Verkehr, um die B a n ­
a r t  der D nrchgangsw agen und um die W agen­
beleuchtung handeln. Z n r  F ö rde rung  der A n­
gelegenheit und zur K larstellung der schwie­
rigen , zur E rö rte ru n g  stehenden P unkte  sind 
die betheiligten B undesreg ierungen  ersucht 
worden, sich noch vor der Konferenz zunächst 
über eine Reihe technischer V orfragen zn 
äußern. Außerdem sollen zwei schon früher 
vom Neichs-Eisenbahuamte angeregte F ra g e n : 
die V erringerung  der G efahren, die dem 
F ah rp erso n a l durch Anstoßen an feste, neben 
dem Geleise stehende Gegenstände drohen, 
und die E in führung  einer selbstthätigen 
W agenknppelung zur B era thung  gezogen 
werden.

—  I m  Reichstage ist heute der Gesetz­
entw urf über die A usübung der freiw illigen 
G erichtsbarkeit und die Leistung der R echts­
beihilfe im Heere eingegangen.

—  D er B u n d esra th  hielt heute eine 
Sitzung ab.

—  I n  der W ahlprüfungskom m issio» des 
R eichstages sind heute die W ahlen des A b­
geordneten H enning, konservativen V e rtre te rs  
fü r 10. F ra n k fu rt (K alan Lnckan), und Schulze- 
S te inen , nationallibera leu  V ertre te rs  fü r 7.

A rnsberg  (H am m -Soest), welche in der vo­
rigen  Session beanstandet w orden w aren , 
auf G rund  der nachträglich sta ttgehab ten  E r ­
hebungen fü r giltig  erk lärt w orden.

—  A ls G arn isonorte  fü r die m it 
dem 1. Oktober 1901 zu bildenden neuen 
T rnppeutheile  des preußischen K ontingen ts 
sind folgende S tä d te  bestimmt w o rd en : D er 
R egim entsstab  des F n ß artille rie -R eg im en ts  
N r. 13 w ird  in S tra ß b u rg  i. E ., das neue 
B a ta illo n  des R eg im en ts in Feste W ilhelm  I I .  
(Mntzig) untergebracht w erden. J n H a n n ö v .-  
M ünden w ird  das P io n ie r-B a ta illo n  N r . 21 
gebildet; das X I. Arm eekorps h a tte  seiner 
Z e it das Hessische P io n ie r-B a ta illo n  N r. 11 
in M a in z  an d as  neue X V III . A rm eekorps 
abgegeben. Die im E ta t  vorgesehene T ra in -  
Kom pagnie kommt a ls  d ritte  zum Hessischen 
T ra in -B a ta illo »  N r. 2 5 ; in D arm stad t bei 
den V erkehrstrnppen w ird  eine zweite L nft- 
schiffer-Komvagnie gebildet, die m it der b is­
herigen Luflschiffer - A btheilung d as  L uft­
schiffer-Bataillon bilden w ird , dazu t r i t t  eine 
B espannnngsab theilung . D ie 5 E skadrons 
J ä g e r  zu P fe rd e  m it S ta b  i» Posen dienen 
zum Ersatz des an  das X V II . Armeekorps 
abzugebenden 2. Leib - H usaren - R egim ents 
K aiserin N r. 2, das in L angfnhr m it den« 
1. L eib-H usaren-R egim ent N r. 1 die Leib- 
H usaren-B rigade bilden soll, die beim Kaiser- 
m anöver 1900 bereits zusam m engetreten w ar. 
— W as endlich die M aschinengewehr - A b­
theilungen betrifft, so werden deren zwei im 
Osten, 2 im Westen, 1 in  der M itte  des 
Reichs zunächst auf den E ta t  kommen: bei 
Jä g e r-B a ta illo n  N r. 1 in O rte lsb n rg , N r. 2 
in Kulm, N r. 4  und 10 in  Bitsch, G arde- 
J ä g e r-B a ta illo n  in  P o tsd am .

—  D ie vom preußischen E isenbahnm inister 
in den E ta t  fü r 1901 eingestellten 660 neuen 
E isenbahn-Sekretärstellen sind b is  auf 170 
vom Finanzm inister gestrichen w orden.

Halle a. S . ,  28. Novem ber. D a s  hiesige 
sozialdemokratische „B o lksb la tt"  w urde heute 
beschlagnahmt und der R edakteur S w ien ty  
verhaftet. D ie Beschlagnahme erfolgte wegen 
eines „H unnenm edaillenliedes", d a s  in  dem 
B la t t  veröffentlicht worden w ar.__________

Präsident Krüger in Paris.
D er A ufen thalt des B urcnpräsidenten  in 

der französischen H auptstad t und die ganz 
eigenartigen und auffälligen M om ente seiner 
B egrüßung  und Aufnahm e durch die B e­
völkerung, wie vor allem durch die R e­
präsen tan ten  der S ta a tsg e w a lt , geben der 
Reise des P räsiden ten  eine hochpolitische B e­
deutung. Die Republik Frankreich bekundet 
dadurch, daß sie trotz a ller energischen Ab- 
w iegelnngen der S onveränetä tsrech te  des 
P räsiden ten  wie die Selbststäudigkeit des 
B u renstaa tes anerkennt. Dieses V erhalten  
der französischen R eg ie rung  gegenüber dem 
P räsiden ten  K rüger sowohl wie gegenüber 
E ngland dürfte m nstergiltig  fü r die anderen 
S ta a te n  w erden, denen K rüger seinen Besuch 
zugedacht ha t. V or allem t r i t t  durch die 
V orgänge in P a r i s  recht deutlich in  die E r ­
scheinung, daß m an den englischen A spirationen 
und D rohungen n u r den M u th  der kühlen 
A bw ehr und Nichtbeachtung entgegenzustellen 
braucht, um  a lsba ld  den w üthigen Jo h n  
B u ll zahm zn machen. W ird  doch jetzt schon 
das G erücht verbreitet, daß E ng land , en t­
gegen seiner b isherigen  brüsken Abweisung 
jeglicher schiedsgerichtlichen Vorschläge, dem 
neuerlichen E inw irken Frankreichs nicht mehr 
unzugänglich bleiben w ird . W ie nämlich ein 
P a r ise r  P riv a tte leg ram m  au s London meldet, 
h a t E ngland sich m it der französischen R e­
gierung dahin verständigt, daß dieselbe auf 
G rund  des A rtikels 3 der H aag er Kon­
ferenzbeschlüsse in  der T ran sv aa lfrag e  U nter- 
handlungen einleite. A ndererseits verlau te t, 
die englische R egierung habe beabsichtigt, die 
Annexion der beiden Burenrepnbliken den 
G roßm ächten vor E intreffen K rügers in 
E u ropa  zn notifiziren, habe aber diesen 
P la n  aufgegeben, nachdem zwei Großmächte, 
die nicht genann t w erden sich, dahin erklärt 
hä tten , daß E ng land  nicht ein L and  annek- 
tire n  könnte, welches es nicht besetzt habe.

W ie dem Wolff'schen B u re a u  zufolge m 
P a r i s  verlau te t, beabsichtigt P rä sid en t 
K rüger am  S onnabend  nach B erlin  abzureisen, 
doch ist eine definitive Entschließung noch nicht 
gefaßt. W ie dem .B e r l .  T ageb l."  berichtet 
wird» v erläß t K rüger m it D r. Lehds und 
seiner B egleitung am  S onnabend , m itta g s  
1 U hr, P a r i s  und ist abends in  Köln, wo 
Z im m er im Dom hotol bestellt sind. E r  
bleibt, da er am S o n n ta g  nicht reisen w ill, 
b is  M o n tag  früh  in Köln und ist M o n tag  
N achm ittag in M agdeburg  wo er über­
nachtet. E r  kommt daher am  D ienstag in 
B erlin  an. D ie deutsche R egierung ist davon 
benachrichtigt.

Am D onnerstag empfing P rä sid en t K rüger 
den P rin zen  Heinrich von O rlean s  zu einem 
kurzen Besuch.

Nach einer H eroldm eldung a u s  P a r i s  
ist man dort in der Umgebung des P rä s i­
denten K rüger m it dem E rfo lg , welchen

K rüger bei der französischen R egierung h in­
sichtlich eines V erm ittelungsversuchs gehabt 
haben soll, sehr zufrieden. D a , wie verlau te t, 
die K önigin der N iederlande sich bere it er­
k lärt h a t, die I n i t ia t iv e  zu einer I n t e r ­
vention zn ergreifen, w ird  P räsiden t K rüger 
nunm ehr direkt nach dem H aag  abreisen und 
die Königin form ell um ibre In te rv en tio n  
b itten , welche dann , unterstützt von S e iten  
F ran k re ich s ,R u ß lan d su n d  voraussichtlich auch 
von A m erika in  A ngriff genommen werden 
soll. I n  H olland w erden große E hrungen 
fü r den P räsiden ten  K rüger vorbereitet.

D e r  französische M iu is te rra th  h a t am 
M ittw och die In te rp e lla tio n  über die E iu- 
setznng eines Schiedsgerichts zur Schlichtung 
der S tre itigkeiten  zwischen E ngland  und 
T ra n s v a a l nicht zu bean tw orten  beschlossen.

I n  der Nachm ittagssitzung der französischen 
D eputirtenkam m er am  D onnerstag wünschte 
D enis die R egierung über ihre Absichten

gehörig), außerdem : 1 Kom pagnie Oester- 
reicher, 1 B a ta illo n  und 1 G eb irg sb a tte rie  
I ta l ie n e r .  Z u r K o l o n n e  M ü h l e n f e l s  
gehören: 2 K om pagnien, 2 Geschütze und be­
ritten e  M annschaften.

W egen des schneidigen V erh a lten s  der 
ersten F eldhaubitzenbatterie bei dem S tu rm  
auf die P e itan g fo rtS  h a t der Kaiser nach 
der „K reuzztg." an  den G eneralinspekteur 
der F n ß a rtille rie , G en era l der A rtille rie  
E d ler v. d. P lan itz , folgendes T elegram m  
gerichtet: „Ich habe auf Vorschlag des G e­
nera lleu tn an ts von Leffel H aup tm ann  Krem- 
row von der schweren Feldhanbitz-A btheilung 
den O rden xour 1s m örits verliehe». Ich  
freue mich daß die F u ß artille rie  sich so her­
vorragend h a t bew ähren können, daß ich 
einem ^ h re r  Offiziere vor dem Feinde diese 
schönste Auszeichnung eines S o ld a ten  ver­
leihen konnte. M öge dies ein w eiterer A n­
sporn zu frischer T hätigkeit fü r die gesammte

der B uren  zn in terpelliren . D er M inister 
des A usw ärtigen  Delcassä erw iderte, es hätte 
keinen Nutzen, die D ebatte  zu eröffnen. B e­
sonders in der au sw ärtig en  P o litik  könne 
das, w as  nnnütz ist, oft leicht gefährlich 
werden. D en is besteht auf seiner I n t e r ­
pellation , zieht dieselbe aber dann  auf die 
V orhaltungen  des P räsiden ten  zurück nnd 
b rin g t sta tt derselben einen A n trag  ein, der 
dem P räsiden ten  K rüger die S ym path ie  der 
K am m er ansspricht. D ieser A n trag  w ird 
einstimmig angenom m en. D er A n trag  D enis 
lau te t fo lgenderm aßen: Die K am m er schätzt 
sich glücklich, anläßlich der Anwesenheit des 
P räsiden ten  von T ra n s v a a l in Frankreich 
diesem ihre aufrichtige und ehrfurchtsvolle 
S ym path iezum  A nsdrnckzu bringen. — S o fo rt 
nach der Auahm e dieses A n trag es seitens der 
K am m er begab sich eine A bordnung der 
G ruppe der nationalen  V ertheid igung zum 
P räsiden ten  K rüger, um ihm  von dem Votnm  
der K am m er M itth e ilu n g  zu machen.

hinsichtlich eines Schiedsgerichts zugunsten Waffe sein. gez. W ilhelm  L ."  - .  baben 
m ... ^  „„„m eh r fü r ih r  V erhalten  vor dem Feinde

3 Offiziere den O rden xour le nw rite er­
h a lte n : K ap itän  L ans, der K om m andant des 
„ I l t i s " ,  fü r sein V erhalten  vor den Takn- 
s o r t s ;  G ra f  Soden , der V ertheid iger der 
Gesandtschaft in Peking, und H aup tm ann  
Kremkow fü r sei» V erhalten  vor den P e i-  
tsangfo rts.

Die L ondoner A bendblätter vom D on­
nerstag veröffentlichen folgende D epesche'aus 
Peking vom 28. N ovem ber: G estern t r a f  
von der Kolonne J o rk  ein B ote ein, der in  
g röß ter E ile h ierher gereist w ar, nm zu 
veranlasse», daß sofort ein A rzt sich zu dem 
Obersten G rafen  N o r k  v o n  W a r t e  n -  
b u r g  begebe. D er B ote berichtete fol­
gendes : A ls die Kolonne w ährend einer 
N acht in einer S ta d t  lag , zog sich Oberst 
Aork, welcher in einem nach chinesischer A rt 
durch einen Ofen ohne A bzugsröhren  ge­
heizten Hause schlief, durch E ina thm nng  des 
Osenrauches eine R a u c h v e r g i f t u n g  zu. 
M a n  fand ihn am M orgen  bew ußtlos vor 
und sein A d ju tan t bemühte sich zwei S tu n d en  
hindurch vergeblich, ihn w ieder z» B ew ußt­
sein zn bringen. E in  A rzt au s  Peking  ist 
sofort znin G rafen  Aork abgereist. G ra f  
W aldersee w ird  selbst die Kolonne Nork nach 
Peking zurückführen.

D ie F o rde rung  der Todesstrafe fü r die 
H auptanstifter der fremdenfeindlichen B e­
w egung w ird  nun auch von der deutschen 
R egierung thatsächlich fallen gelassen. H öher 
a ls  der Wunsch, die schuldigen B eam ten der 
w ohlverdienten S tra fe  zuzuführen, steht ih r  
nach wie vor die Aufrechterhaltung des Ein« 
Vernehmens mit den anderen Mächten, nnd
diese w aren  zu einem Theile fü r jene F o r ­
derung nicht zu gewinnen, weil sie ihre 
D urchführung fü r unmöglich erklärten. Nach 
M eldungen des L ondoner „ S ta n d a rd "  soll 
die deutsche R egierung  der U nion m itgetheilt 
habe», daß sie bereit sei, dem amerikanischen 
Vorschlag zuzustimmen und die F o rd e ru n g  
der Todesstrafe fü r die hohen B eam ten au f­
zugeben. Deutschland u n te rb re ite t jedoch 
den anderen M ächten die F ra g e  zur E r ­
w ägung, ob es nicht ra thsam  sei, der Kol- 
lektivnote eine» auf die ursprüngliche F o r ­
derung der T odesstrafen  bezug nehmenden 
P a ra g ra p h e n  hinzuzufügen. D ie M achte 
hegten jetzt den übereinstim m enden Entschluß, 
die ganze chinesische F ra g e  schleunigst zu be­
enden. —  E ine Depesche au s  Peking  ergänzt 
diese M eldung  wie fo lg t: Nachdem die 
G esandten erk lärt ha tten , daß sie durch 
den jüngsten E rlaß  des K aisers Kwangsü, 
in welchem dieser die B estrafung der schul­
digen B eam ten anordnet, nicht zufriedenge­
stellt seien, richteten Li-Hung-Tschang nnd 
Tsching an den Kaiser ein T elegram m , in ­
dem sie ihn darau f aufmerksam machte», daß 
die G esandten weitergehende M aßnahm en  
verlang ten , a ls  in dem E rla ß  vorgesehen 
seien, und in dem sie ferner darau f h in­
wiesen. daß entweder der Kaiser selbst nach 
Peking zurückkehren oder jem and anders be­
stimmt werden müsse, der au  seiner S te lle  
in Peking handeln könne. Schließlich w urde 
in dem T elegram m  beton t, daß die Adm i­
ra le  anf dem Jan g tse  bereits V orkehrungen 
trä fen , nm  die Absenkung der fü r den Hof in  
S iu g an fu  bestimmten L ebensm ittel zu ver­
hindern. Auch der Vizekönig Linknnyi h a t 
sich an den Hof gew andt und sich in  einer 
Denkschrift über die T hätigkeit der Admi- 
ra le  verb reite t.

V on den S tre ifz iigen  anf die Boxer be­
richtet G ras  W aldersee au s  P ek in g : „D ie 
zahlreichen von allen N ationen  unternom m e­
nen S tre ifzüge  scheinen allmählich die ge­
wünschte B eruh igung  des L andes herbeizu­
führen . H äufig b itten  abgelegene D örfer 
nm Schutz der T ruppen  gegen B oxer." D ie  
Kolonne M ühlenfe ls sollte am  S o n n ta g  itt 
Peking  eintreffen.

Zu den Wirren in China.
Ueber die V ertheilnng  der deutschen 

S tre itk rä fte  in C hina veröffentlicht die 
„N ordd. Allg. Z tg ."  eine Uebersicht. D ie 
bedeutendsten T ruppenzen tren  befinden sich in 
den drei Z en tren  des O pera tionsgeb ie ts , 
Peking , T ientsin  und P ao tin g fn . Abgesehen 
von den beiden Expeditionen u n te r Oberst 
Nork und M a jo r  v. M ühlenfels , nordwestlich 
von Peking , garn isoniren  von den deutsche» 
T ruppen  fü r die folgende Z e it:  in P e ­
k i n g :  Armeeoberkommando, 1. und 2. S ee ­
bataillon, 1. Infanterie-Brigade (ohne I.Ma- 
ta illon  Infanterie - Regiments 2 und die 
9. K om pagnien), Jägerkom pagnie , 2. E ska­
dron des R eiter-R eg im en ts, 1. A btheilung 
des F e ldartille rie -R eg im en ts, .M arin e -F e ld ­
batterie  des ostasiatischeu E xpeditionskorps, 
P ion ier-D etachem ent; im ganzen : 5 ' / .  B a ­
taillone, 1 E skadron, 3  B a tte rien , 1 P io n ie r-  
Detachem ent gleich ca. 5800 M a n n ;  in 
T i e n t s i n :  Kommando des ostasiatischen 
E xpeditionskorps, 3. I n fa n te r ie - B r ig a d e  
(ohne die 9. Kom pagnien), S ta b , 3. und 4. E s ­
kadron des R e iter-R eg im en ts, S ta b  und 
3. A btheilung des F eldartille rie -R eg im en ts, 
P io n ie rb a ta illo n  (ohne 2 D etachem ents); im 
ganzen : 4  B a ta illone  In fa n te r ie , 2 E ska­
drons, 2 B a tte rien , ca. ^  P io n ie rb a ta illo n  
gleich ca. 4360 M a n n ; in  P a o t i n g f n :  
2. Jn fan te rieb rig ad e  (ohne die 9. Kom­
pagnien), 1. E skadron des R e iter-R eg im en ts, 
2. A btheilung des F eldartille rie -R eg im en ts, 
P ion ier-D etachem en t; im ganzen : 4 B a ta il ­
lone, 1 E skadron, 3 B a tte r ien , 1 P io n ie r-  
Detachement gleich ca. 4055 M a n n . —  I n  
Peking und P ao tin g fn  stellen die Deutschen 
das größte K ontingent der verbündeten 
T ruppen , in  T ientsin  die E ngländer. I m  
V erein m it den T ruppen  anderer M ächte 
stehen ferner von deutschen T ruppen  in 
S c h o n  h a i k w a n  S ta b  nnd 2 K om pagnien
1. B a ta illo n s  In fan te rie -R eg im en ts  2 gleich 
ca. 425 M a n n ; in Y u n g p i n g f u  (ca. 80 
K ilom eter westlich S chanhaikw an): 2 Kom­
pagnien 1. B a ta illo n s  In fan te rie -R eg im en ts  2 
gleich ca. 425 M a n n ;  in T a n g k u :  
Etappenkom m ando, die 9. Kompagnien der 
In fan te rie -R eg im en te r 3, 4  nnd 6 gleich 
ca. 600 M a n n ; in  T a k u  (S ü d so rt) : 1 B a t­
terie  vom B a ta illo n  schwerer Feldhanbitzen 
gleich ca. 250 M an n . Abgesehen von den 
in der P ro v in z  Tschili untergebrachten 
T ruppen  befinden sich in  C hina noch an  
folgenden zwei Punkten deutsche G arn isonen : 
in S h a n g h a i  9. Kompagnie In fa n te r ie -  
R egim ents 1, 9. Kompagnie In fa n te r ie -R e ­
g im ents 2 gleich ca. 400 M a n n ;  i n T s i n g -  
t a u : 9. Kompagnie In fan te rie -R eg im en ts  5,
2. B a tte rie  vom B a ta illo n  schwerer Feld- 
hanbitzen nnd a ls  nicht zum Expeditionskorps 
gehörig das 3. S eeba ta illon  m it der zuge­
hörigen M arin e-F e ld b a tte rie  gleich ca. 1700 
M an n . F e rn e r befinden sich bei der K o ­
l o n n e  A o r k :  1. B a ta illo n  In fa n te r ie -R e ­
gim ents 1 (ohne 3. Kompagnie), Jäg er-K o m ­
pagnie, 2. E skadron des N eiter-R egim entS , 
' / ,  7. (G eb irg s)-B a tte rie  (znr 1. A btheilung

Der Krieg in Südafrika.
A uf dem südafrikanische» Kriegsschauplatze 

h a lt  D ew et D ew etsdorp  besetzt, wie dem 
Reuter'schen B u reau  au s  E denburg  vom



Sonnabend gemeldet w ird; dies wird von 
einigen als Anzeichen dafür angesehen, daß 
er beabsichtigt, in die Kapkolonie einzu­
dringen, um sich Ersatz an Mannschaften und 
Vorräthe zu verschaffen. Von den Eng­
ländern werden deshalb alle Furten des 
Oranjeflnsses besetzt gehalten. Ohne Ver­
mehrung der berittenen Mannschaften ist je­
doch keine Hoffnung, Dewet zu fangen. — 
Diese aus englischer Quelle stammende 
Nachricht illnstrirt treffend die unbehagliche 
Lage der Engländer.

Nach einer Reutermeldnng aus Kapstadt 
ist es durch einen erfolgreichen Eilmarsch 
General Knox gelungen, Dewet in der Front 
zn fassen und sich zwischen ihn und den 
Oranjefluß zu schieben.

Feldmarschall Roberts telegraphirt: Oberst 
Barker fand anf seinem Marsche nach De­
wetsdorp die Buren in starker Stellung, 
griff sie aber nicht nachdrücklich an und ver­
lor dabei 3 Mann. Oberst Plumer griff 
500 Bure» nordöstlich von Dewagendrift an 
und umging ihre rechte Flanke. Die Bure» 
zogen sich zurück und ließen drei Todte auf 
dem Platz. Eine andere englische Abtheilung 
marschirte am 23. November nach Beth­
lehem und fand die Buren in starker Stel- 
lang am Tigerkloof. Nach einem scharsen 
Gefecht wurde die feindliche Hanptstellung 
Von den Scots Gnards genommen. Die 
Engländer hatte» drei Todte, darunter ei» 
Leutnant und drei Verwundete, darunter ein 
M ajor. — Eine weitere Depesche des Feld- 
marschalls Roberts ans Johannesburg vom 
28. d. M ts. meldet, Dewetsdorp wurde am 
21. von den Bnren angegriffen und am 24. 
übergeben, aber am 26. durch General Knox 
wieder besetzt. Knox verfolgt jetzt die 
Bnren. Einzelheiten sind noch nicht be­
kannt.

Den Londoner Abendblättern zufolge ist 
in London ein Telegramm eingegangen, nach 
welchem Präsident Steijn in dem Gefechte 
mit dem General Knox verwundet worden 
sei. Das Kriegsamt hat aber keinerlei Nach­
richt darüber erhalten.

Ferner meldet Reuters Bureau anS 
K"Vs>adt vom Mittwoch: I n  der letzten 
Nacht ,st eine kleine Anzahl von Flüchtlingen 
von hier nach dem Norden abgegangen.

Provinzialnachrichten.
Rosenberg, 28. November. (Die Landbank in 

Berlin) hat das Vorwerk 2 des ehemaligen 
Rittergutes Moutig im Kreise Rosenberg in 
Größe von 77 Hektar an den Gutsbesitzer Herrn 
Friedrich Würtz ans Spital bei Parchanie für 
den Preis von 103000 Mk. verkauft.

Konitz, 29. November. (Verschiedenes.) Herr 
Erster S taatsanw alt Setlegaft hatte an» 25. No­
vember dem „Ges.« anf eine telegraphische An­
frage der Redaktion erwidert, das in Konib ver­
breitete Gerücht, er sei nach Limbnrg a. d. Lahn 
versetzt, sei falsch. Jetzt theilt H e r r  Settegast dem 
genannte» B latt unter dem gestrigen Datum mit: 
„Nach einer mir heute zugegangenen Mittheilung 
des Herrn Justizmiuisters bin ich zum 1. Januar 
1901 nach Limbnrg a. d. Lahn versetzt." — Am 
Todtenfestsonntag war das Grab Ernst Winters 
mit Kränzen reich geschmückt. — Bei Station 
Buchholz wurde mit dem von Schneidemühl »ach 
Konitz gehende» Personenznge nachmittags 3'i, Uhr 
das Fuhrwerk des Besitzers Abraham aus Alt- 
Grunan überfahren; es wurde nur der Wagen 
zertrümmert, während das Pferd und der Kutscher 
(Sohn des Besitzers) unverletzt blieben.

Dirschau, 27. November. (Schwerer Un- 
glückssall.) Der Arbeiter Johann Rohde ans 
Lnnan siel von einem Schnitzelfuhrwerk her­
unter, gerieth unter die Räder und war auf der 
Stelle getödtet.

Danzig. 29. November. (Hafenerweiternng.) 
Die Stadtverordneten nahmen heute einstimmig 
eine ans Grnnd längerer Verhandlung mit der 
StaatSregierung eingebrachte Magistratsvorlage 
an. welche aus städtischen Mitteln 1900000 Mk. 
bereitstellt zn einem größeren Hafenerweiternngs- 
Projekt. für welches der S taat, das Reich und die 
Gemeinde je ein Drittel der Koste» übernehmen. 
Während die Eifenbahnverwaltung anf eigene 
Kosten eine Eisenbahnverbindung mit den neuen 
Anlage», auf zwei Millionen veranschlagt, her­
stellen wird.

Sleustetti», 26. November. (Feierlich einge­
weiht) wurde dieser Tage das nenerbante Laza- 
reth der hiesigen Provinzial - KorrektionS- und 
Landarmenanstalt.

Lokal,mchrichten.
Sur Erinnerung. Am 30. November 1846. vor 

84 Jahren, endigte der große deutsche National- 
ökonom Fr i edr i ch  List durch einen Pistolen­
schuß in Knfstrin sein Leben. E r vertrat eine 
nationale Volkswirthschastslehre gegenüber der 
herrschenden kosmopolitischen Smiths, vertrat den 
Gedanken eines große» Eisenbahnnetzes und führte 
Namentlich die Ansicht durch, daß eine jede Nation 
«?,^Mem ihre eigenen Hilfsquellen znm höchsten 
?'.ad der Selbstftändigkeit und Entwickelung zu 
^ -n tli»?"b-. List war am 6. August 1789 zn 
mentlingen geboren.

'  ^  . Thorn, 30. November 1909.
Präsident m»»/? l i e n ) Der Landgerichts- 
R eaierunosonI' in Granden, ist gestorben. Der 
d tt kö wl ^ tt? - Dr- Saenger zu CarihauS »st

W A r Backhaus m Bereut -nm Seminarober- 
ley^er ernannt worden.
^ ^ k -^ fe re n d a r  Felix Dekowski ist -um Ge- 
dSasseffor ernannt worden. Der Nechtskandidat

Felix Kanter aus Marienwerder ist zum Referen­
dar ernannt und dem Amtsgericht in Riesenbnrg 
zur Beschäftigung überwiesen.

Dem Gutsbesitzer Hübschmann zu Neuenbnrg 
ist der Rothe Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

— ( U m w a n d l u n g  der  Weichelstäldte-  
bahri.) Anf dem Bezirkseisenbahnrathe in Brom­
berg am Dienstag hat eine Bestätigung der 
Zeitungsnachricht, dab die Umwandlung der 
Weichselstädtebahn in eine Vollbahn bereits be­
schlossene Sache sei, noch nicht vorgelegen. Es 
darf aber wohl angenommen werden, daß die 
Nichtigkeit jener Zeitungsnachricht deshalb nicht 
ausgeschlossen ist.

— ( G e s c h ä f t s v e r k e h r  an den S o n n ­
t a g e n  v o r  Weihnacht en . )  Nach ministerieller 
Anordnung ist die Ansäbnng des Gewerbebetriebes 
für alle Zweige des Hanbelsgewerbes an den letz­
ten vier Sonntagen vor Weihnachten in der Weise 
gestattet, daß der Geschäftsverkehr an diesen Tagen 
in den Stunden von 7 bis 9, 11 vormittags bis 
3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nachmittags statt­
finden darf.

— ( De r  V e r b a n d  O s t d e u t s c h e r  I n ­
d u s t r i e l l e r )  hält am Freitag den 30. No­
vember nachmittags im Rathhanse zu Posen 
seine dritte ordentliche Mitgliederversammlung 
ab. Am nächsten Morgen fahren die Tbeil- 
nehmer an der Versammlung nach Jno- 
wrazlaw und Montwh zur Besichtigung des 
dortigen Steinsalzbergwerkes und der Sodafabrik 
von Rob. Suernwndt u. Ko.

— (Der  h i es ige  deutsche B l a u - K r e u z -  
B e r  ein) feiert am nächsten 1. Advent-Sonntag, 
den 2. Dezember d. J s .,  sein diesjähriges Jahres- 
Stistnngsfest mit Festpredigt in der nenstädtischen 
evangelischen Kirche um 5 Uhr nachmittags lFest- 
prediger Herr Pastor Pape aus Nakel a. Netze) 
und mit Nachfeier in der Aula des königl. Ghm- 
nasinms nm 7 Uhr abends, woselbst verschiedene 
auswärtige Herren Vortrüge und Ansprachen 
halten werden. Eintrittsgeld wird weder in der 
Kirche noch in der Aula erhoben. Männer und 
Frauen werden zn diesem Feste herzlich eingeladen. 
(Siehe auch Inserat.)

— ( M i t  u n v e r a n t w o r t l i c h e r  F a h r ­
l äss igkei t ) .  so wird ans dem Elsaß berichtet, 
ist der Absender eines Postpackets zu Werke ge­
gangen, das in Zabern angehalten wurde. Das 
Packet enthielt ein Gewehr und sollte von 
Thorn nach Brumath befördert werden. Das 
Gewehr war so verpackt, daß man den Hahn und 
die Ladevorrichtung sehen konnte. Zufällig nahm 
der Packetnnterbeamte in Zabern das Gewehr 
näher in Augenschein und erkannte dabei, daß das 
Gewehr geladen war. E r theilte seine Beob­
achtung sofort dem dienstthuenden Beamten mit, 
der die Entladung des Gewehrs vornahm. Es 
ergab sich, daß eine scharfe Zentralseuerpatrone 
im Lauf gesteckt hatte, die sich bei einem Druck 
auf den Hahn entladen hätte. Jedenfalls wurde 
durch die Entdeckung des Beamten die Möglich­
keit eines Unheils glücklich verhütet. Es ist so­
fort eine amtliche Untersuchung des Vorfalls ein­
geleitet werden.

— (Selbs tmord. )  Der Unteroffizier Stohke 
von der 9. Kompagnie des Infanterie-Regiments 
Nr. 61 tödtete sich gestern Nachmittag nm 2 Uhr 
durch einen Schuß in den Mund. Das Motiv der 
That ist unbekannt.

— l P o l i z e i I i c h  es.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Päckchen mit Taschen- 
tiichern auf dem altstä'dtischen Mark, ein schwarzes 
Portemonnaie mit kleinem In h a lt desgl., ein 
Vorhängeschloß desgl. Näheres im Polizeksekre- 
tariat.

— (Von der  W eichsel.) Wafserstand der 
Weichsel bei Thorn am 30. November früh 0,98 MLr. 
über 0. — Angekommen sind: Dampfer „Gwiasda". 
Kapitän Marohn, mit 2 bei. Kähnen im Schlepp­
tau, Dampfer „Mars". Kapitän Schmiege!, mit 
1 bel. Kahn im Schlepptau, beide von Danzig nach 
Wloclawek. sowie die Kähne der Schiffer I .  Elsa- 
nowski mit 3500 und F. Ostrowski mit 1800 Zie- 
geln von Antoniewo, N. Krupp mit 1200 Ztr. Kleie 
von Wiszogrod. A Prengowski mit Steinen von 
Nieszawa, I .  Dittmann mit 1700 Ztr. div. Gütern. 
M. Wassermann und A. Dittmann mit je 1800 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Wloclawek, R. Wol- 
tersdorf mit 3100 Ztr. und H. Schulz mit 3600 
Ztr. Rohzucker von Wiszogrod nach Danzig.

Eingesandt.
<FUr diesen Theil aberuimmt die Schriftleitung mir dle 

i-rebgesevliche Beraittworilichfett,,
Zur Klarstellung über die Vorgänge in der 

Sitzung der Geineiiidcvertretnng zn Mocker vom 
24. November, über welche m Nr. 277 der 
„Tbonier Presse« Bericht gegeben, erkläre ich fol­
gendes : 1. Herr Born hat inbezng aus den nach­
träglich im P> otokollbuche gemachten Vermerk des 
Gemeindevorstehers nicht den Ausdruck „Buch- 
fälschung« gebraucht, wie der Berichterstatter an- 
giebt, sondern dieses Thun als eine „Urkunden­
fälschung« bezeichnet. 2. Bei Berathung der Aus­
gabe von 79.98 Mk.. welche an den Gemeinde­
schöffen Wilhelm BrosiuS sür Grabkaste» gezahlt 
worden sind, tra t auch dieser Herr, obwohl sei» 
Persönliches Interesse stark im Vordergründe stand 
— es war die Anzahl der gelieferte» Grabkästen 
nicht angegeben, auch hatte eine öffentliche Aus- 
schreibung der Lieferung »,cht stattgefunden — 
wiederholt als sehr erregter Redner auf und ließ 
sich sogar z» der Aeußernng hinreißen: „Die Nich­
tigkeit seiner Rechnung anzuzweifeln . . .  das ist, 
ich will nicht sagen nichtswi'irdig; es ist aber 
nichtswttrdig.« Jene ungehörige Aeußerung des 
Gemeindeschöffen Herrn W. Brosius wies der Ge­
meindevorsteher erst zurück, nachdem er von ver­
schiedene» Seiten durch Anträge zur Geschäfts­
ordnung dazu gedrängt worden war. — 3. Als 
von mehreren Gemeindeverordneten wegen vorge­
rückter Zeit — es war nach 7 Uhr abends — die 
Vertagung der Berathung beantragt wurde, bat 
der Gemeindevorkeher dringend, die Sache noch 
in dieser Sitzung zu erledige», da ihm vom Kreis- 
ausschuß u n t e r Ä n d r o h u n g  v o n O r d n u n g s -  
s t r ase  aufgegeben sei. die geprüfte Jahresrech- 
nung einzureichen. (Laut gesetzlicher Vorschrift 
hat die Eilireichnng spätestens bis znm 1. Oktober 
zn geschehen.) Darauf erbat ich das Wort und 
theilte der Gemei»devertretn»g mit. daß der Ge­
meindevorsteher an der Verzögerung selbst schuld 
sei. Ich führte ans, daß, nachdem ich am 13. Ok­
tober d. J s .  z»m Miigliede der Revisions-Kom- 
mission der Jahresrechnnng für 1899 gewählt 
worden war, ich mich im Einverständniß mit den 
anderen Mitgliedern der Kommission am 15. Ok­
tober morgens gegen 9 Uhr in das Gemeinde- 
bureau begeben und mir von ihm die J a h r e s ­

r e c h n n n g  — nicht auch die Beläge, wie der 
Zeitungsbericht sagt — erbeten hätte. Darauf 
wurde mir in Gegenwart der Beamten und des 
Publikums die Antwort: „ D a z u  h a b e  ich 
jetzt ke i neZe i t ,  k o mmen  S i e N a c h m i t t a g . «  
Unmittelbar »ach diesen meinen Ausführungen in 
der Sitzung am 24. d. M ts. begann der Gemeinde­
vorsteher Herr Hellmich seine Erwiderung mit den 
Worten: „Herr Lemke hat die große Unverschämt­
heit gehabt, des morgens nm 7 Uhr zu mir zu 
kommen.« — Unter Vorantritt der Herren Dreher 
n»d Born verlieben alle Schöffen und Gemeinde- 
verorduete mit Ausnahme des Schriftführers und 
des Schöffe» W. Brosius den Sitzungssaal. Dem 
Herrn Gemeindevorsteher Hellmich blieb keine Zeit 
für so weitläufige Ausführungen, wie sie der 
Zeitnngsberichterstatter gehört haben will. Sie 
sind, wie Herr Paul es m seinem Eingesandt be­
zeichnet. lediglich ei» Phantastegebilde des Bericht­
erstatters. 4. Daß der Herr Gemeindevorsteher 
zngiebt, mir bei meiner Bitte «m Aushändigung 
des Rechnungsabschlusses nicht angemessen ent­
gegengekommen zu sein. geht aus nachfolgendem 
Briefe hervor, der eine Antwort ist anf meine 
schriftliche Eingabe an den Gemeindevorstand. 
„Mocker, 30. Oktober 1900. Geehrter Herr Lemke! 
Ich bedauere, in Ihnen einen Irrthum  erregt zn 
habe». Es lag und liegt mir völlig fern, Sie 
irgend wie zu verletzen, geschweige zn entehren. 
Das wäre wohl auch garnicht möglich. Sie er­
schienen am Montag den 22. Oktober d. J s .  vor­
mittags zwischen 8 und 9 Uhr hier im Gemeinde- 
bureau und forderten „einen Auszug ans der 
Jahresrechnnng pro >899 oder diese selbst. I n  
dieser Beziehung gilt. daß weder die Jahresrcch- 
nniig noch ei» Auszug aus derselben vor erfolgter 
Revision von jemand herausgegeben werden darf 
noch außen hin. Außerdem war die Zeit, in der 
Sie diese Aufforderung stellten, die denkbar un­
glücklichste — den» am Montag in den ersten 
DienMnnden ist im Amts- und Gemenidebnreau 
sehr viel z» thun. Wie ersuchen Sie. Donnerstag 
den 1. November d. J s .  sich der von Ihnen über­
nommenen Aufgabe, a» der Revision der Jahres­
rechnnng pro 1899. die in s e i t h e r i g e r  Weise 
den Herren Revisoren mit den Belägen hier im 
Sitzungszimmer deS Gemeindevorstandes vorgelegt 
wird. theilznnehmen. Wir bitten Sie, sich mit 
Herrn Dreher und Herrn Götz ins Einvernehmen 
zu setzen. Der Gemeindevorstand. gez. Hellmich. 
Es sei hierzu bemerkt, daß in früheren Jahren den 
Nechuiingskommissions-MitaliedernderRechiunigs- 
abschlnß auf Verlange» stets nach Hause mitge­
geben worden ist. 5. Die Sache mit dem Nadder- 
son'schen Speicherbrande stand in der Sitzung am 
24. d. M ts. nicht zur Debatte. Weil sie aber 
zwecks Täuschung des lesenden Publikums hinein­
getragen ist. so erkläre ich der Wahrheit gemäß: 
Durch tagelangeS Fortbrennen der Trümmer­
haufen hielt ich die anliegenden Grundstöcke für 
gefährdet und begab mich zn dem Herrn Ge­
meindevorsteher. den ich um totale Löschung der 
Trümmerhanfe» ersuche» wollte. Von seine: 
Gattin wurde ich an das Bett des Gemeindevor­
stehers geführt und zwar nach '/,8 Uhr. Ob unter 
diesen Umständen von einem unverschämten Ein 
dringen in das Schlafzimmer des Gemeindevor­
stehers die Rede sein kann, überlasse ich getrost 
dem Urtheile des zeitungslesenden Publikums.

Lemke.
Gemeindeverordneter.

Anmerkung der Schriftleituugr Wir bemerken 
hierzu, daß der Bericht über die Sitzung der Ge­
meindevertretung Mocker am Vorigen Sonnabend 
von demselben Mockerer Berichterstatter herrührt, 
der auch sonst über die Sitzungen der Gemeinde­
vertretung berichtet hat. Da wir eigene Wissen­
schaft über den Verlauf der Sitzung nicht haben, 
können wir zn den Auseinandersetzungen darüber 
nnsererseits nicht Stellung nehmen.

M annigfaltiges.
( H a r m l o s e  »-P r o z e ß . )  Der Gerichts­

hof verurtheilte Kayser zn dreimonatigem, 
Schachtmeyer zu zweimonatigem und Wolfs 
zu viermonatigem Gefängniß. Wolfs wurde 
außerdem eine Geldstrafe von 3000 Mark 
auferlegt. Bei Kayser und Schachtmeyer 
Wird die Strafe als durch Untersuchungshaft 
verbüßt erachtet. Das Urtheil spricht aus» 
daß alle drei Angeklagten das Glücksspiel 
gewerbsmäßig betrieben haben. I h r  Leicht­
sinn wurde bei der Strafbemessung berück­
sichtigt. Der Gerichtshof fand keinen Anlaß, 
Wolff die Ehrenrechte abzusprechen.

Neueste Nachrichten.
Wollsteiu, 29. November. Bei der heu­

tigen ReichStagsstichwahl erhielten im Kreise 
Wollstein : V. Gersdorff (kons.) 3925, v. Chrza- 
nowski (Pole) 4286. 16 Bezirke stehen anS. 
Ans dem Kreise Meseritz erhielte» in I I  Be. 
zirken: v. Gersdorff (kons.) 2174, v. Chrza- 
nowski (Pole) 1214 Stimmen, v. Gersdorffs 
Wahl erscheint aussichtSvoll, da die noch 
ausstehenden Bezirke des Wahlkreises Me> 
seritz für den deutschen Kandidaten einen er­
heblichen Stimmenzuwachs bringen werden.

Berlin, 30. November. W. I .  C. meldet, 
Oberst Graf Aork von Wartenburg ist am
27. d. M ts. mittags an der Folge einer 
Rauchvergiftung in Hwailas gestorben.

London, 29. November. Eine amtliche 
Depesche meldet, daß der Feldzng gegen die 
Aschantis beendet ist. Die Truppen sind von 
Kinnassi abgerückt.

London. 29. November. Eine Depesche des 
Feldmarschalls Roberts aus Johannesburg vom
28. November meldet über die Vorgänge bei De­
wetsdorp: Die etwa 400 Man» starke Garnison 
von Dewetsdorp mit 2 Geschützen hatte sich am 
3. d. Mts. den Buren ergeben, nachdem sie 15 
Todte und 42 Verwundete gehabt.

London, 30. November. Die „Times" 
melden ans Peking, der russische Gesandte, 
der schon in allen Punkten der von den Ge­
sandten vorbereitet?» gemeinsamen Note zu­
gestimmt hatte einschl. der zur Bedingung 
gemachten Hinrichtung der schuldigen Prinzen 
und Beamten, theilt jetzt den chinesischen

Bevollmächtigten mit, daß Rußland, welche« 
stets von aufrichtiger Freundschaft für China 
beseelt war, eine Abänderung der Bestim­
mungen der Note verlange. Rußland besteht 
hauptsächlich darauf, daß die Bestimmung be­
züglich der Todesstrafe abgemindert und statt 
dessen festgesetzt werde, daß die Schuldigen 
von den Chinesen in einer für die Mächte 
annehmbaren Weise zu bestrafen seien. Auch 
Japan  verlangt die Abänderung der von den 
Gesandte» entworfenen Note durch Hinzufügen 
der Bestimmung, daß China dem ermordeten 
Kanzler der japanischen Gesandtschaft ein 
Denkmal errichte.

London, 30. November. Wie der „Daily 
Telegraph« erfährt, übernimmt Lord Kit- 
chener den Oberbefehl der Truppen in Süd­
afrika.

Petersburg, 30. November. D as Kriegs- 
miiiisterinm theilt mit, daß am 24. d. M ts. 
ein Dampfer mit 13 Offizieren und 1088 
M ann von P ort Arthur nach Odessa ab­
gegangen sei.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

______________________ >30 Nov.I29.Nov

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Österreichische Banknoten . 
Preußische Kvnsols 3 «/« . . 
Preußische Konjols 3'/, "/» . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Neichsaiileihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/« 
' .................  '  neul. U.

3 '/ '° / . '.
40/t>

Polnische Pfandbrief« 4-/>/«
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . .  26 05
Italienische Rente 4"/„. . . 95—10
Nnmä». Rente v. 1894 4°/, . 73- 00
Diskon. Kmumanblt-Nntbene 179 60 
Gr. Berliner-Stcaßenb.-Akt. 220-75 
Harpeirer Beraw.-Aklien . . 181—10 
Lattrahiitte-Aktien. . . . 206-50
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien. 119-00 
Thorner Stadtanleibe 3'/, "/<> ^

Weizen: Lako in Newl) März. . Feiertag 77°j, 
S p i r i t u s :  70er i oko. . . .  45—50 45—60

Weizen November......................  —
„ Dezember.................... 151—50 150—25
.  M a i ........................  157-75 157-50

Roggen November . . . .  — —
" Dezember....................  137-25 !37-25
,  M al 141-25 141-25

Bauk-DiSkont 5 PCt., Lombardäiilsfnk 6 PE1. 
Privat-Diskoiit 4*1, PCt. London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  30. Novbr. (Spiritusbericht.) 70er 
45.10 Mk. Umsatz 24000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  30. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 74 inländische, 50 russische Waggons.

216 65

85-10 
87-25 
94 90
94 90 
87-40
95 00 
83 60 
93-30 
93 50 

100-30

216-35 
215-90 
85 00 
87-20 
94 90
94 90 
87-40
95 00 
83 60 
02 60 
93 60

100 50 
95 6V 
94-90 
73 00 

178-40 
221—50 
178-40 
182 30 
208-00 
119 40

Standesam t Mocker.
Vom 22. bis einschl. 29. September d. J s  

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Wladislans PoPrawSki, S . 2. Ar- 
beiter Heinrich Haertel-Schönwalde. S. 3. Arbeiter 
Alexander Kowalecki, S- 4. Wagenführer Max 
Adam, S- K. Lehrer Karl Paul, S . 6. Förster 
Gustav Kahu-Rubinkowo, T. 7. Besitzer Johann 
Schnitz - Rabiukowo. T. 8. Arbeiter Hermann 
Packeiser. T. 9. Arbeiter Johann Slonircki. T. 
10. Steinsetzer Adalbert Olszewski. T. II. Bahn- 
arbeiter Paul Knödel. T. 12. Bizefeldwebcl Karl 
Fedeler. T. 13. Arbeiter Franz Rnminski. T. 14. 
Fleischer Wladislans GhrSzewski, S . 15. Zimmer- 
geselle Johann Strzelecki. S. 16. Eigenthümer 
Rudolf Stiller, S .

d) als gestorben:
1. Rosa Cicsiiiski. b I .  2. Gertrud Müller. 

I'I, I .  3. Todtgebnrt. 4. Bernhard Strzelecki. 2 
I .  5. Elma CzerwinSki. 2'/« I .  6. Dorothea 
Gehrke geb. Ewald» 66 I .  7. Veronika SwiderSki- 
Rnbinkowo, 8'!, I .  8. Veronika Kruczinski- 
SchLawalde. 2's, I .  9. Heinrich Steinemann. 7'/, 
I .  10. Emma Liepelt. 13 I .  11. Monika Ugore^ 
8 M. 12. Wilhelmine Kaminski geb. Wcgner, 72
1 . 13. Veronika Lusziuski. K M. 14. Erich 
Stiller. 3 T.

e) zum ehelichen Aufgebot:
Kaufmann Bernhard Ghzinski und Geling 

Gaglin.
S) als ehelich verbunden:

1. Schmied Johann Kraus mit M artha K ali«.
2. Schmied Konstantin Snlecki mit M artha Deren» 
gowski. 3. Steindrucker Florian Pawelkiewlcz 
mit Theodosta Kaczkowski. 4. Arbeiter Josef 
Manikowski mit Jnlianna Schwach geb. Fignrski

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2. Dezember 1900.

«ltstädtische evangelische Kirche: Vorm. S'/, Uhr: 
Pfarrer Jacobi. -  Nachher Beichte und Abend- 
mahl: Derselbe. -  Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für den Jernsalem-Berein 
und das shrische Waisenhaus in Jerusalem

Neustadtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr: 
Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm 5 Uhr: JahreSfeft des deutschen 
Blauen Krenz-Bereins: Festprediger Pastor
Pape-Nakel.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. — Nachm. 2 Uhr 
Kiudergottesdienst: Diviflonspfarr. Dr. Greeven,

Evangel.-luth. Kirche: Vorm 9'/» Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl: Superintendent Nehm.

Baptisten-Kirche. Heppuerstraße: Vorm. '/»10 und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Gvangel.-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meher.

Mädchenschule ,» Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm. 10 Uhr, 
und Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst: Pfarrer 
Endeman«



Gestern Abend verschied plötzlich infolge eines Schlag- 
anfasts der Ober-Telegraphenasstftent

Herr ^ ä a l k e r l  8 i6 A 6 l
nach eben vollendetem 66. Lebensjahre.

B is zum letzte» Augenblick von großer Liebe und 
uuermüdllchem Eifer für seinen Beruf erfüllt, wird er 
als treuer, tüchtiger M itarbeiter und als Mann von 
ehrenhafter Gesinnung und freundlichem Wesen in 
unserem Gedächtniß fortleben.

Thor» den 29. November 1909.

Der Vorsteher und die Beamten 
des kaiserlichen Telegraphenamts.

Die Beerdigung des verstorbe­
nen Obertelegraphen - Assistenten 
L i v g s l  findet nicht am Sonn­
abend, sondern
S o r m t a g d e n  2 .  D e z e m b e r ,

nachmittags 3Vs Uhr, 
von der Leichenhalle des treust.! 
evangelischen Kirchhofes aus statt, l

Kam.
Z u r  Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden tritt der Ver­
ein Sonntag den 2 . Dezember, 
nachmittags l ' / i  Uhr, am Bromberger 
Thore an.________ D e r  V o r s t a n d .

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Chausseegeld- 

erhebung auf der der Stadt Thorn  
gehörigen Ltssomitzer Chaussee auf 3 
Jahre, nämlich vom 1. A pril 1901 
bis 1. A p ril 1904, eventuell auch aus 
1 Ja h r, haben w ir einen Biettmgs- 
termin auf
Dienstag den 8 . Jannar 1901,

niittags 12'/4 Uhr, 
im  Amtszimmer des Herrn S tadt­
kämmerers —  Nathhaus 1 Treppe 
—  anberaumt, zu welchem Pacht­
bewerber hierdurch eingeladen werden.

D ie Bedingungen, von welchen 
gegen 70  Pf'. Kopialien auch Ab­
schriften ertheilt werden, liegen in 
unseren! Bureau I  zur Einsicht aus.

Die Bietuugskaution beträgt 600  
M ark.

Thorn den 27. November 1900.
D e r  M a g i s t r a t . ________

Bekanntmachung.
Diejenigen schifffahrltreibeuden M i l i ­

tärpflichtigen, welche hier in Thorn  
ihren Wohnsitz haben und welchen 
Ausstand bis zur diesjährigen Schiffer­
musterung bewilligt worden ist, haben 
sich so fo rt unter Vorlegung ihrer 
M itilärpapiere, (Losungsschein, Ge­
burtsschein) im diesseitigen M il i tä r ­
bureau —  Rathhaus 1 Treppe —  zu 
melden.

Thorn den 23. November 1900.
D e r  Z iv i lv o r s i iz e r r d e  

d e r  E r s a lz -K o m m is s iv lr  d e s  
S ta d tk r e is e s  T h o r » .

X s p s ts n .

Bekanntmachung.
t » W .  » l t Ü l A i M l M .

D ie M itglieder der Generalver­
sammlung der Kasse werden hierdurch 
zur Sitzung auf
Sonntag den 9. Dezember er.,

vorm- 11Vs Uhr,
in den

Saal des Hotel Museum
ergebenst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. W ahl des Ausschusses für die 

Prüfung der Rechnung des laufen­
den Jahres.

2. Neuwahl für die ausscheidenden V o r­
standmitglieder Herren HormkonsLi 
(Arbeitgeber), v. OLerusnieL und 
IHlnanQ (Arbeitnehmer).

3. M ittheilung von Bestätigung des 
Nachtragstatuts.

D e r  V o r s t a n d  
d e r  A llg e n « . O r ts k ra u k e n k a s s e .

Auktion.
A m  S o n n a b e n d ,  1 .  D e z e m b e r ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Fräulein O la ra  
O L o m lo iv le r im  Oruorkuu'schen 
Hause anl Nenstädt. M ark t, folgende 
Gegenstände:

1  B a n k e t t s o p h a ,
1  e ic h en es  K lc id e r s p in d ,
1  b irk e n e s  V e r t i k o w ,
1  n t t s z b a i im c n e r S p ic g e lm it  

K o n s o le ,
4  W i e n e r  S t ü h l e ,
1  S o p h e " s c h ,
2  T e p p ic h e

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung freiwillig versteigern. 

Thorn den 30. November 1900.
Gerichtsvollzieher.

U eb er das V erm ö g en  desS chn h- 
m ach erm eis tersu u d S ch tth w aaren - 
b ä n d le rs  « lo k s n n  M ir k o « s k r  in  
T h o rn , B re ites tratze  N r .  25  ist 
am

29. November 1900,
nachmittags 6 Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 

Nodsi't SvsMs in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigefrist 

bis
22. Dezember 1900.

Anmeldeflist bis znm

5. Januar 1901.
ErsteGtaubigerversammlnngam

22. Dezember 1900,
vormittags 10 Uhr. 

Termlnszimmer N r. 22, des hie­
sigen Amtsgerichts und allge­
meiner Prüfniigstermin am
22. Januar 1901,

Thorn den 29. November 1900. 
Louoplca,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________ Amtsgerichts.

» k .  M i l .  t k .  i M i i n I l i

w o h n t je tz t
Bachestraße Nr. K.

Habe hierselbst

A  ein Atelier A
für feine

Damenschneiders
eröffnet und bitte um geneigtenZusprnch.

F r a u  O I » i »  8 e l » u i l c k t ,
Gerberstr. 1 3 - 1 5 .  2. E t.

Meine Wohnung,
Z Zim m er, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.

C u lm e rs tra tze  2 0 .

Z u  baldigem A ntritt suche ich ein

jmzes MWen
aus anständiger Fam ilie

M  Berkänferi«.
Meldungen nur am 2. Dezember 

Vorm . 1 0 - 1 l  Uhr im Komptoir.

Junges Mädchen,
welches die Buchführung erlernt hat, 
jteuographiren, auch politisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kajsirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 1 O 0  - an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

kill llllWigts MiiWell
wird znr Bedienung der Gäste und 
Aushilfe in der Hauswirthschaft ver­
langt. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

E in zuverlässiger, jüngerer

Hausdiener
welcher niit Pferde» umzugehen ver­
steht, wird sogleich bei gutem Loh» 
gesucht. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.______________

Gutes Logies und Beköstigung z. 
haben Friedrichstr. L« LS, P t. r.

l t k » «
fe in e s  u n d  S c h ro tb ro t,

liefert die Bromberger Dampsbäckerei. 
Niederlaae Gerberstr. 21.

kaufen.

fast neu, 
r ,  billig z.ver- 

Sckilterstr. 2 0 .

L s t t o  L i r t v w
st Psd. 60  Pfg-, „  .

ö ö f ö t l ö l t ö t l ö  6 3 l l 8 8 i ) l b 8 t ö ,
st Psd. 1.40 M k..

feine läse! - êpfe!
in Domäne Steinau bei Tauer zu 
haben.______________________________

Fettes Fleisch, Roßschlächterei, 
Mauerstr., hinrerm „Thorner Hof".

1 Zentner In h a lt ,  und ein Milch- 
Seperator zu verkaufen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

b e s t e s  u n d  b i l l i g e s  B e  
d a c h n n g s m a le r ia l, empfiehlt

itlistllv Leliormsn«. Thorn.

in Kloben und gespalten, kern- 
trocken, sowie

Asinliülilkn,
beste oberschlesische Marke, liefert 
billigst frei Haus

V8kar lliammvr,
Fernsprecher 216.

AllMijlts HlltlslllilRtlt
sucht znm 15. Dezember

Ke-tonrant zur Stadt Hamburg,
gegenüber der Ulanenkaserne.

killt llcklliW ÄllslülitM
zuni I .  Dezember gesucht.

Gerberstr. 2 3 , H .
Anständige, saubere

Auftvärterm
kann sich von sofort melden

Heiligegeiststrasre 18, tt

Nockschneider
können sofort eintreten.

»  v o N v a .

UilifariiiWilcker
stellt sofort ei»

8 .  V v l l v a

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

N . « ,a jo * e « b i.  Fischerstr. 49.

Malerlehrling
sucht L  rio lin sk i, Malermeister,

Thurmstraße 12.
Tüchtiger, zuverlässiger

K  Kutscher A
gesucht O s k s r  K Is m m v r ,

_______________Brombergerstr. 64.
M öbl. Zim m er z. v. Hohestr. V pt.

KnckofeuMesen,
Chamottesteiue

empfiehlt in bekannt guter Q u alitä tKuoiav Lvlrsrmsnn,
Thorn. ______

Her Wilitlllm-Mll,
auch zu jedem anderen Geschäfte 
geeignet, ist preiswerth zu vermiethen. 

L l o r l t r  I s n Ü 8 k i ,  
Neustädten M arkt 11.

1 auch 2 möbl. Zim m . zu verm.
Gerstenstr. 3 , 2  T r .  

Gegenüber dem Garniionlazareth.

M ö b l i r t e s  Z i m m e r
zu vermietherr_____ M e ll ie n s tr .  8 8 .

löbl. Zimm er m it Pension sofort 
i' zu haben Schuhmacherstr. 24, I I I .

M ö b l. Ziipmer, Kabmet u. Burschen­
gelatz zu verm. Bachestr. 13, Pt.

^öbl. Wohnung mit Burschen­
gelatz z. verm. Gerstenstr. 11, II.

. s m W t l . .. ,
6  Zimmer nebst Garten, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

Nod. Usjeveasti, sicherste, 49.

Wohnnngsgeinch.
P er 1. Januar resp. 1. A pril k. I .  

werden, möglichst in  der Gerechte- 
S t r a ß e  oder ganz in der Nähe,

3 Parterre-Zimmer
zu Geschäftszwecken zu miethe» 
gesucht. Anerbieten nebst genauer 
Preisangabe unter >-- 2 8  an die 
Geschäftsst. d. Ztg.

Von 6 Zimm. und 3- Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Jnstizrath Dromwsr bewohnt, «st 
znm 1. A pril 1901 zu vermiethen.

8 t s p l » » n .

1 Mittelwohnung,
4  Zim m er, Badestube und Zubehör, 
2. Etage, z» vermiethen.

8 .  8 0 K Ü 0 » ,
Neustädtischer M ark t SO.

Verfetzungshalver
ist die von Herrn f lo S s v t is u o r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVLesv, Elisabethstraße 5.
2 oder 3  Stuben, Küche und Z u ­

behör z. vermiethen von sofort
Mocker, Mauerstr. 9.

„Goldener Käme", Mocker.
Sonnabend den I .  Dezember 1 8 0 0 ;

§  Grußes italienW Kustmfeß Z
verbunden mit

D er S aa l ist dementsprechend dekorirt und elektrisch er­
leuchtet. D ie schönste Maske erhält ein Präsent. Eigenes 
Personal davon ausgeschlossen.

M k "  Anfang 8  Uhr. WW
Kostüme und Masken sind von 5 Uhr abends im Balllokale zu haben. 

Entree: Herren-Masken 75 P f., Damen-Masken 25 P f., Zuschauer 20 P f  
Hierzu ladet ergebenst e in_________  O .
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir die

V e rk a u fs s te lle .
früher der Culmsee'er Dampf-Bäckerei,

V v r d v r s t r .  I k r .  2 L
v o m  1 . D e z e m b e r  c r . ü b e rn o m m e n  h a b e » .

M r ' M L W ß - s M L

8 o I » 1 s « l s « r r a K L - L i 7 o r r r I r 6 r ' § .

Bil-er- mi> Prftktrteil-Ptrzrylle
B r o m b e r g e r s t r .  1 6 — 1 8 .

I n  4 — 5 M inuten erhält jede Person oder Gruppe ihre Bilder und Post­
karten mit eigener Photographie gleich zur Mitnahme.

Täglich geöffnet von 9 vorm. bis 3 Uhr nachm. Es macht ergebenst 
auf diese neue Gelegenheit aufmerksam. Hochachtungsvoll

M ä R L S l S l ? .

L Z  8 . v o l L V H .  L Z

WsN-LlluMs.

L o ltL o iä iA e r  8 i t 2 .  L l o M i t t s  ^ .u 8 k ü b ru llA .

M M M L ' - L M S Z L L G R r .

P m i «  m  1S8 Mk.
a n ,

k r e u z s a t t ig ,  C is e u p a n z e r k o u s t r u k t io n ,  großer edler T o n ,  1 2  
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt

O »  v .
Vertreter der kgl. Hofpianosorte-Fabrikauteu V .  8sek»to8>H  ünd v u z f r o n .

stenen- ' '
n u r  b e s ls  k 'a v rilL a le »  In WoUs nnä LaumvoUo,

M  N k i N i o s v n  o t m v  k k i n n s t k
N. 6 .  3 3  74S ,

llsrren-8oelkon, llossnirsger, üravsttsn,
S p o r t t ü r  k s ö i t s k r o r

empüeblt

V » r 1 V d s r » ,
/ t l ls ts c k o r  S Is rk t. Vtr. 2 3 .

Zu vermiethen.
Brombergerstrasze 69:

1 Wohnung, 4 Zim m er und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zim m er nebst Zube­
hör, im  3. Geschoß.

Friedrichstratze 19/12:
1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zim m ern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstrasze 6:
die von Herrn Hauptmann L r !6 8 0  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofort.

Albrechtstrasze 4:
1 Vier- und eine dreizimmerige V or­
der Wohnung in  der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. A pril 1901.

Wilhelmstratze 7:
2hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. A pril 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im  
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

6»5>sv feblauer.
Verwalter des

IHmer L  LLun'schen Konkurses.
^ersetzungshalber Wohnung, 2

belebter Straße, I. Etage, Vorderfront, 
billig zu verm. Näheres zu erfragen
bei kötm anllltt, H oh estr. 2 5 .

Von heute ab,
jeden Sonnabend 5 Uhr:

W t 8G, M
>>a MnckW«,

in bekannter Güte.
IRornrauir Läpp-

__________Schuhmacherstr. 17.

K k ß m u t ,M M "
Kasernenstraße N r. 46.

I«de» Sonntag:

»K
Ä  M  Hierzu ladet ergebenst ein

O l l O  » 0 0 K .

kSeu! S i e » !
D as leichte S c h a n k b ie r , wie es 

in Illlü n a k v i»  selbst verzapft wird, 
gelangt heute h i e r

zum ersten M ale
zum Ausschaut im

iMubM, Mnilr. IN.
Heute, Sonuabeud, I. Dezember.
abends von 6 Uhr ab:

WiirWii.
Vorm ittags:

Wellfleisch.
Hierzu ladet ergebenst ein

le s t» !  „UmeMs"
Schietzplatz.

' Leute, LouuLbeuä, 
den 1. und Sonntag 

den 2. Dezbr. cr.:

Heute, Sonuabeud, 1. Dezember,
abends 6'/« Uhr:

Wirjtessti, W
verbuttden m it

klllttrhaltungsmusidu.Fsmilienkrsnzchen.
Hierzu ladet Freunde und Bekannte 

ergebenst ein
Q u s la v  » u s s ,

Karlstraße 5.

l>SÜ«Hl ÄglM « >l>
e m p f i e h l t

den geehrten kleineren Bereinen für 
ihre Sitzungen und Gesellschaften seme

remirttll LMlitiiten.
Pianino nnd B illard  zurVersügung. 

11», gütigen Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll

^ a s e k i n s M .

Liu 24. -> nnuan, Lrtusnorr
L ^ v v l t e s

ILiinÄISt-Konekil
in äer lleberuabme.

L .  lk^. S o d w a r l S .

8nm.
S o n n t a g ,  2 .  D e z e m b e r  e r . ,

vormittags 11 V , U hr:

bei A i iL o Is i .
D e r  B o r s t a u d .

^ahresfest
des T h o ru e r

drulschen Klau-Kreuz-Dtreins.
Sonntag den 2. Dezember 1900 
(1. Advent.) nachmittags 5 U hr:' 

Festgottesdienst in der nenstädt. evangl. 
Kirche. Festprediger Herr Pastor 

aus Rakel a. Netze.

Nachfeier
in der Anla des Königl. Gymnasium- 
um 7 Uhr abends. Vortrage und An­
sprachen verschiedener auswärtiger 
Herren, Deklamationen re.

Herren und Damen werden zu die­
sem Feste herzlich eingeladen. 

E in tritt frei für jedermann.

W v c h e n - S p i e l p l a n :
Sonntag, 2. Dezember: (Zum  letzte» 

M a le ): Johannisfener. Schau- 
spiel v. H e r m a n n  S u  d e r m a  n n.

Montag, 3. Dezember: (12 . Novi­
tät; zum ersten M a le ) : D ie  
Dame von M a x i  m. Schwank 
von G e o r g e s  T e y d e a u .

Dienstag, 4. Dezember: Ueber unsere 
K r a f t .  Schauspiel v. B . B j ö r n s o n .

Donnerstag,6 Dezember: Die Dame 
von M  a x i m.

Freitag, 7. Dezember: Die Land­
streicher.

Sonnabend, 6. Dezember: Die Jung­
frau von Orleans. Romantische 
Tragödie v. F  r. v. S c h i l l  e r.

.M M M " ,  M n .
S o n n a b e n d  d e n  1 .  D e z e m b e r :

wozu ergebenst einladet
<1̂  S  9  !  O  I* S  »

Maskirte Herren 75 P fg., maskirte 
Damen frei.

Anfang 8  Uhr. "D V
F ü r die Feier von

Killseks-Gklmlstag
ist mein Lokal noch zu vergeben.

I n  demselben ist Raum für 2  Kom, 
pagnien.

> > K M « l  U M .

Mein Saat
i st zu Kaisersgeburtstag noch

W A -  z n  v e rg e b e n . " V Z

Neichs-Adler, Mocker.

LshiizliWilBbüchtt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . 8 1,4) 

sind zu haben.

6. Vom drvm lii, Kilchdrnckerei,
Thorn.

Die von Herrn Kreisphysikus v r .  
p'Sngvp bewohnte 1. Etage, Brücken- 
stratze 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. A pril 1901 zu vermiethen.
______________ N n x  k l i n e k e r a .

Ei» jn ilg rr r n g lW i

kox-tsrrier
billig zu verkaufen

Culmcrstraße 4 , » .

kin jllllklter Lranrillg
in der Nähe des Bromberger Thor 
verloren gegangen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben m der Geschäfts­
stelle der „Thorner Presse".

Deutscher Klau-Kreuz-Derem.
Sonntag, 2. Dezbr. d. J s . (1. Advent) 

nachmittags 3 U hr: 
Allgemeine Gebetsstunde vor dem 

Festgottesdienst.
Herr Pfarrer 8ebeu k  aus Lindenwald, 
im Vereinssaal, Gerechteste 4, Knaben­
schule.

Jedermann wird hierzu herzlich ein­
geladen^

LuthaltsamIlkitLverein j. flauen Lreu^' 
Sonntag den 2. Dezember cr., 

nachmittags 3 V , U hr: 
Erbauungsstunde im Beremslokale 

Bäckerstr. N r. 49 (2. Gememdeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Druck und Verlag von C . D o m b r o w s k i  in Thorn



Beilage za Xr. 281 »er „Thorarr Presse"
Sonnabend den 1. Dezember 1SVV.

Deutscher Reichstag.
10. Sitzung von, 29. November. 1 Uhr.

Am  Buudesrathstische: G ra f v. Posadowskh, 
F rh r. v. Thielina»». Nieberding, F rh r. v. Rhein 
babe».

Das Sans ist wiederum sehr schwach besucht. 
A u f der Tagesordnung steht zunächst die erste Be­
rathung des Gesetzes über die p r i v a t e »  V e r -  
s i c h e r t t t t g s - U n t e r u e h m n n g e n .  Das Gesetz 
beschrankt sich vorläufig auf die Regelung der 
öffentlich-rechtlichen Seite der Versicherungen, das 
übrige einem späteren Gesetz vorbehaltend.
.. Abg. D r. O p f e r g e l t  tZ tr.. schwer verständ­
lich): Wenn der Reichstag wiederholt die V o r­
legung eines Reichsges, tzes über das Versicherungs­
wesen gewünscht hat. so hat er nicht angenommen, 
daß ihm einstweilen nur die eine Hälfte vorgelegt 
werden würde. Dem, was hier geboten w ird , 
stehe» w ir  im  wesentliche» sympathisch gegenüber, 
aber w ir  werden nicht nmhin können, i» der Kom­
mission daraus hinzuarbeiten, daß auch noch andere 
Bestimmungen hineinkommen. Abg. D r. L e h r  
ln a tlib  ): Auch meine Freunde sehen in  dem E n t­
w u rf keinen Endpunkt znr Erreichung weiterer 
Schritte auf dem Gebiet der Bereinheitlichnng 
des deutschen Versicherungswesens. W ir  gebe» 
uns daher m it dieser öffentlich rechtlichen Regelung 
der Sache einstweilen zufrieden, wobei w ir  uns 
allerdings die E inführung weiterer Verbesserungen 
vorbehalte». E in  besonderer Fortschritt bedeutet 
fü r uns das Reichs Anssichtsaiut. Bedingung ist 
aber, daß dasselbe auch richtig zusammengesetzt 
w ird . damit es »ach allen Seiten hin gedeihlich 
wirken könne. Dann werde es sich zweifellos bald 
das gleiche Vertrauen erwerben, wie seiner Z e it 
das Ncichs-Versichernngsamt unter seinem P rä ­
sidenten D r. Bödiker. E ine Reihe von besonders 
kleine» Versichernngs-Gesellschaften dürfte» den 
schwere» Apparat garnicht zu tragen vermögen, 
den ihnen das Gesetz auferlegt. Es dürfte daher 
richtiger sein, solche kleinen Gesellschaften aus dem 
Gesetz heranszulasse». Sonst sind meine Freunde 
im  wesentlichen einverstanden m it der Vorlage. 
Eine ganze Reihe von Einzelheiten werden w ir  ia 
in  der Kommission eingehend prüfen muhe». Sehr 
zu leiden haben die Versichernngs-Gesellschaften 
aebabt unter dem Kursrückgänge der Reichs- und 
S aatspapiere. lBeisall.) Abg. R e t t i c h  (kauf.) 
giebt z». daß die Regelung der öffentlich-rechtliche» 
Verhältnisse der Privatversichernngs - Unter­
nehmungen eine», dringenden Bedürfniß entspricht.
speziell auch sur Mecklenburg, allerdings bleibe 
ein Theil der Gesellschaften einstweilen noch 
heraus, aber er hoffe, es werde nicht allzuviel Ze it 
vergehen, bis das andere Geseh kommen werde. 
E r beantrage die Ueberweisnng der Vorlage au 
eine Kvmmissio» von 21 M itg liedern. Abg. D r. 
M ii l le r -M e in in g e u  (freis. Bp.) kaun sich der 
weitgehende» Zustimmung des Vorredners zu der 
Vorlage doch nicht ganz bedingungslos anschließen. 
Dazu sei sie zu lückenhaft, sie beschränke sich ein­
mal auf die privaten Versicherungsgesellschaften, 
dann auf die w irklich öffentlich-rechtliche Seite des 
Vesichernngswesens, und schließlich läßt sie die 
Fenerversicherniige» ganz heraus, obwohl bei ihnen 
auch nicht geringere Mißstände herrsche». Bei 
den sogenannte» S p i c l h a g e n - B a n k e n  sei es 
ja erst kürzlich z» den allerschlimmsten Mißständen 
gekommen. Das Verfahren vor dem Anssichtsrath 
muß unbedingt so ausgestaltet werden» daß eine 
geordnete Rechtsprechung nicht nur in der ersten, 
sonder» auch >» der Berufung gesichert ist. D arauf 
werden w ir  von vornherein hinarbeiten müssen, 
denn sonst hat das ganze In s t itu t  fü r die Oeffent- 
lichkeit nur wenig Interesse. Abg. S c h r ö d e r  
(kreis. V g ) verbreitet stch über die Gründe, welche 
muthmaßlich dazu geführt haben, m ir die öffent­
lich-rechtliche Seite des Versicherungswesens in 
die Vorlage aufzunehmen. S e it dem Jahre 1867 
warte man auf diese Vorlage, und »nu sie da sei. 
behandele sie nur einen The il der M aterie. E i»  
Unterschied i» der Behandlung der privaten Ge­
sellschaften nnd der öffentlichen Anstalten dürfe 
nicht gemacht werde». Die öffentlichen Anstalten 
erhielten sich nur — trotz vieler veralteter Be­
stimmungen —. w eil sie eine A r t  M onopol hätte». 
Durch die Aufsichtspflicht da rf^v ie  Bewegungs­
freiheit der Gesellschaften nicht allzusehr behindert 
werden. D ie Aufsicht dürfte nur in einer Dekre 
trrnng allgemeiner Bestimmungen fü r die Gesell 
schaffen bestehen. D ie Frage der Konzessionirnng 
könne leicht eine Verhinderung der Entwickelung 
der Gesellschaften znr Folge haben. Redner 
wünscht, es möge baldigst ein E n tw u rf fü r die 
P r iv a t - Versichernngs - Gesellschaften vorgelegt 
werden, dessen Berathung man m it den» vor­
liegende» E n tw u rf verbinden könnte. — 
Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k h :  Ic h
habe auf die besondere E inführung der Vorlage 
um deswillen verzichtet, w eil es sich in dcr- 
felben nm eine ganz große Zahl von technischen 
Einzelheiten handelt, die zunächst besser in einer 
Kommission besprochen nnd geprüft werden. Die 
bloße Regelung der Verhältnisse der privaten 
Versicherungs-Gesellschaste» allein hat schon zu un­
geheuer langwierigen Verhandlungen m it vielen 
Gesellschaften geführt, nnd es w ar nicht imiuer 
ganz leicht, die Gesellschaften dahin zn bringen, 
daß sie ih r tolerari xosss zu dem E n tw u rf ans- 
sprachen. Gesellschaften, die nicht unter das Ge­
tto  fallen, werden naturgemäß auch nicht a» dem 
Versichernngsbeirath theilnehme» können. D am it 
n itfa llen  viele von den Bedenken, die gegen diese 
Entrichtung! vorgebracht worden sind; daß die 
Praventiv-Kontro le  nicht fre i von Bedenken sei, 
muß auch ich zugeben. Aber sie ist in anderen 
Fallen wieder garnicht zn entbehren. Manche 
A e n te n  reizen eben grundsätzlich nm ihres V o r­
the ils Wille» znr Ueberversicherniig an, und da 
muß uw» redenfalls die Möglichkeit des präven- 
liv e » E llie n th n m s  haben, »,n eine größere 
Schädigung der Gesellschaft zn verhüte». Die 
Auswahl der Beamten w ird  bei der eigen­
thümlichen S tellung des Anfsichtsraths a ller­
dings nicht so ganz leicht sein; aber der S taa t 
» t doch bisher immer bestrebt gewesen, seine Ve- 
"!«tt» i so zn stellen, daß sie nicht schlechter stehen 
a ls die Beamten der Privatgesellschaften. Ande­

rerseits werden aber auch den Privatgesellschaften 
fernerhin die tüchtigen Kräfte  bleibe», deren sie 
zu weiterer gedeihlicher Entwickelung bedürfen. 
Daß die Gesellschaften die Kosten des neuen 
Amtes tragen sollen, ist doch nichts neues. S ie 
finden das gleiche auch beim Patentamte. Jeden­
fa lls  b itte  ich S ie. in  der Kommission nicht zn 
weitgehenden Aenderungen zn schreite». Gehen 
S ie erheblich über den Nahme» hinans, den die 
verbündeten Negiernnge» dem Gesetz gezogen 
haben, so könnte dam it leicht das Zustande­
kommen des ganzen Gesetzes fü r diese Session ge­
fährdet werden. (B e ifa ll rechts.) Abg. C a l m e r  
tsozdcm ) fü h rt aus, daß das deutsche Reich ein 
einheitliches Wirthschaftsgebiet darstelle nnd daß 
demgemäß auch das ganze Versicherungswesen 
einheitlich geregelt werden müsse. I n  dem E n t­
w u rf seien viele Bestimmungen enthalten, die die 
Geichäftsthätigkeit der Privatgesellschaften lahm ­
zulegen geeignet sind. D ie Fassung verschiedener 
Paragraphen sei nicht glücklich gewählt. Beim 
8 6 könnte» zum Beispiel eine Reihe von Gewerk­
schaften, die S treikfonds rc. »nter den Begriff 
Bersichernngsgesellkchafte» fallen, ja  schließlich 
auch die Ehe, da sie eine persönliche Bereinigung 
sei. die eine Versicherung auf Gegenseitigkeit ab­
schließt. (Große Heiterkeit.) Nach der W ort- 
snssiing des Gesetzes kann man ganz gut die Ge­
werkschaften unter das Gesetz bringen, nnd fü r 
ihn erscheine dasselbe nur als ein M it te l,  diese 
Gewerkschaften auf Umwegen zn unterdrücken. 
E in  N  e g i e r n n g s k o m m i s s a r  weist die Be­
hauptungen des Vorredners zurück. Abg. K i r sch  
»»eist gleichfalls die Angriffe des sozialdemokra­
tischen Redners zurück und meint, daß dieser die 
Vorlage nicht genügend gelesen habe. D ie V o r­
lage sei i» ihrem Kern m it Freuden zu be­
grüßen. Aber auch in  ih r feien noch v ie l V o ll­
machten den» Bnndesrath e rth e ilt; die Kom­
mission werde dafür sorge» müsse», daß die 
Rechte des Reichstages mehr gewahrt werden. — 
Die Vorlage geht an eine Kommission von 21 
M itg lieder». .

Freitag 1 U h r: Nest der heutigen Tages­
ordnung. — Schluß 5V. Uhr.

Provinzialnachrichteu.
./' Culmsee. 29. November. (D ie Zuckerfabrik 

Cnlmsee) hat heute M itta g  die Kampagne be­
endet. I »  101 Schichten wurden 2 341640 Z tr . 
Rüben verarbeitet. — in  24 Stunde» durchschnitt­
lich 46369 Z tr .  I m  vorige» Jahre  betrug die 
Verarbeitung 3195160 Z tr .  D ie angebaute 
Rübeufläche w ar in diesen» Jahre nm 1000 
Morgen größer wie im  vorige».

2 Cnlm, 28. November. (Todesfall.) Am  
Freitag verstarb in  Snderode Schlachthaus- 
inspektor Harder. Der Verstorbene w ar seit E r ­
öffnung des hiesigen Schlachthauses hier thätig. 
Eine schwere Krankheit machte ihn» i»  den letzten 
Jahren die Ausübung seines Berufes auf längere 
Z e it o ft unmöglich, sodaß von der S tadtver- 
ordnetenversamnilnng die Penstonirnng veranlaßt 
werden mußte, wogegen Harder jedoch protestirte. 
Der Verstorbene w ar ein Sohn des im  Vorjahre 
in ElbingverstorbenenMennonitenpredigers Harder.

Granden;, 29. November. (Todesfall.) Der 
Präsident des Grandenzer Landgerichts. Herr 
Richard Boelcke, ist gestern Nachmittag auf einer 
Dienstreise in Nenenbnrg plötzlich am Herzschlage 
gestorben. H err Boelcke w ar am 24. Dezember 
1839 zn S targard i. Vomm., wo sein V ater als 
Justizrath gestorben ist, geboren. E r  t ra t am 4. 
J u n i 1861 in den Justizdienst a ls A nsknlta tor 
ein, wurde an» 10. September 1863 Gerichtsassessor, 
am 1. Oktober 1863 Kreisrichter in  Trcptow a- N .  
am 1. J u l i  1875 in  S te ttin , am 4. J u l i  1877 
Kreisgerichtsrath. am 1. Oktober 1879 Am ts- 
gerichlsrath, am 1. Oktober 1884 Landgerichts, ath, 
am 23. J n n i 1886 Landgerichtsdirektor in  Lyck, 
am 1. Oktober 1890 in S targard i. Pomi». und 
am 1. M ärz  1897 Landgerichtsprnsident in G ran- 
denz. Sein Hinscheide» w ird  von den ihm unter 
stellten Gerichtsbeamten anf's schmerzlichste be 
trä lle rt. E r  w ar ihnen, wie man dem „Ges." aus 
juristischen Kreisen m itthe ilt, ein gerechter, wohl­
wollender Vorgesetzter, dessen eifriges Streben da­
hin ging. engere K o lleg ia litä t unter ihnen herbei­
zuführen. Aber auch in  weiteren Kreisen erfreute 
er sich infolge seiner vornehme» Gesinnung und 
seines freundlichen Entgegenkommens großer Be­
liebtheit.

Dt.-Krone, 27. November. (Kleinbahn Dt.° 
Krone - Hoffstädt - Virchow.) D ie normalspnrige 
Kleinbahn van Hoffstädt nach Virchow als F o rt 
setznng der Kleinbahn Dt.-Krone-Hoffstädt Kreis 
grenze m it den Stationen Linichen Forst (D t-  
Fnhlbeck), Gr.-Liniche», Herzberg. Nenhof, Virchow 
(Haltepunkt) nnd Virchow (Bahnhof) ist fü r den 
Gesainmtverkehr eröffnet worden. Diese K le in­
bahnstrecke schließt in Virchow nnd Dt.-Krone an 
die Staatsbahnsirccke a», und es findet auf beiden 
Stationen ein direkter Nebcrgang von Gütern 
und Wagen statt.

Saatfeld, 27. November. (Abschaffung der so­
genannte» Weihnachtsgeschenke.) Gestern Abend 
fand im Jankowski'schcn Lokale eine Versammlung 
der hiesigen Kaufleute statt, in  welcher die Ab­
schaffung der sogenannten Weihnachtsgeschenke von 
allen Anwesenden einstimmig beschlossen wurde.

M ilos law , 27. November. (B or Schreck ge­
storben.) A ls  die Arbeiterfrau K. dieser Tage in 
ihre Stube tra t, sprang ih r eine Ratte entgegen. 
B or Schreck siel die Frau nm »nd starb sofort 
infolge Herzschlages.

Meseritz, 28. November. (Z n r Reichstags- 
Stichwahl.) An die antisemitischen W ähler in 
Mesecitz-Bomst richtet namens dcr dentsch-sozialen 
Antisemiten in der Provinz Pose» H err W ilhelm  
Ncnmann in Bromberg. M itg lied  des Vorstandes 
der dcntsch-soziale» P arte i, die Aufforderung, in 
der S tichwahl am 29. d. M ts . fü r den nnnmehr 
alleinigen deutschen Kandidaten: Herrn v. Gers- 
dorff-Baiichwitz vollzählig ciuzntrete».

Aus der Provinz Pose». 27. November. (Jagd- 
ergebnisse.) Herr v. Koscielski veranstaltete anf 
seinen Gütern im Kreise Wresche» Treibjagden, 
die vier Tage währten. A u f 10 000 Morgen wurden

etwa 1200 Hasen. 20 Rchböcke. 30 Ricken nnd mehr 
als 100 Fasanen erlegt. Fürstin R adziw ill und 
Fürst Czartorhski brachten an einem Tage 90 
Hasen. 8 Rehe und 20 Fasanen znr Strecke.____

Lokalriachrlchteu.
T ho r« , 30. November 1900.

— (U m sa tzs teue r.) D ie M in is te r der Finanzen
und des In n e r»  haben den Gemeinde», welche 
Umsatzsteuer» fü r den Erwerb von Grundstücken 
eingeführt haben oder noch einzusühren beabsichti­
gen. empfohlen, in  die bezügliche» Stenerordnnngen 
die Bestimmung anfzilnehmen. daß im  Falle der 
Zwangsversteigerung die Ersteher. wenn sie Hypo­
theken- oder Grundbiichglättbiger sind oder zn den 
gesetzlich von der Zahlung eines Stempels be­
freite» Personen gehören, zur Umsatzsteuer nicht 
heranzuziehen sind- .

— ( E r s a t z p f l i c h t  d e r  P ost.) E ine neue. 
fü r Geschäftsleute »nd Fabrikanten wichtige E n t­
scheidung des Reichspostamtes stellt den Begriff 
des bei gewöhnlichen Packetseiidnngen wirklich er­
littenen Schadens fest nnd bestimmt, daß dem Ab­
sender einer beschädigten Sendnng als Schaden­
ersatz derjenige Geldbetrag z» gewähre» sei, der 
ihm den früheren Zustand der Waare herzustellen 
gestattet, also den Zustand, in  dem sich die Waare 
vor der Beschädigung des Packets befunden hat. 
Nach dieser Entscheidung hat somit ein Fabrikant 
alle Koste» zu beanspruchen, die ihm. einschließlich 
der an die Arbeiter gezahlte» Löhne rc., znr Her­
stellung seines A rtike ls  erwachsen sind. Der bei 
der Verscndnng erhoffte Gewinn ist aber von der 
Entschädigungspflicht der Postverwaltung auszu­
schließen.

— ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  G e l t u n g s ­
d a u e r  d e r  R ü c k f a h r k a r t e n  z >» W e i h  - 
n a c h t e n . )  Aus Anlaß des Weihnachtsfestcs 
w ird  die Geltungsdauer der am 18. Dezember d. J s . 
lind an den folgenden Tagen, sowohl vor a ls 
auch nach dem Feste gelösten gewöhnlichen Rück­
fahrkarten von sonst kürzerer Geltnngsdaner bis 
eiuschl. den 8. Ja nua r 1901 verlängert. Die 
Rückfahrt muß spätestens am 8. Januar k. J s . 
bis 12 Uhr m itternachts angetreten und darf 
nach A b lau f dieses Tages nicht mehr unterbrochen 
werden.

— (A  l l  f d e r  P r o v i n z i a l  - B e r s a m m  - 
l n n g  d e s  B i l i«  d e s  d e r  L a n d w i r t h e )  fü r 
Westpreußen am Dienstag den 4. Dezember in 
Dauzig w ird  außer dem Neichstagsabgeordnete» 
D r. Georg Oertel auch Neichstagsabgeordneter 
D r. Hahn einen V ortrug  halten.

— ( V e r e i n  d e n t s c h e r K a t h o l i k e n . )  Recht 
g ilt w a r der gestern im kleine» Saale des Schützen- 
hauses veranstaltete Familienabend besucht. Nach­
dem der zweite Vorsitzende gegen V,9 Uhr die 
Sitzung eröffnet und die Aufnahme von drei neuen 
M itg liedern  m itgetheilt hatte, h ie lt H err Lehrer 
E rdtm aii»  einen V ortrag  über Reuter und seine 
Werke. H err E. gab kurz eine Schilderung von 
Land nnd Leuten Mecklenburgs, »m dann anf 
Fritz Reuters Stndcntenzeit in Rostock und Jena 
einzugehen: hier schloß sich Reuter den damals 
gegründeten Stndentenverbindnngen an. In fo lg e  
des F rankfurter A tten ta ts  wurde R. gefangen ge­
nommen nnd m it 38 anderen Studenten zum Tode 
vernrthe ilt, aber von Friedrich W ilhelm  l ll .  zu 
30 Jahren Festnngshaft begnadigt. Zunächst in  
Glognn. dann in Magdeburg, schließlich i» Gran- 
denz ilnteigebracht, infolge der theilweise sehr 
schlechten Pflege krank, wurde N. endlich durch 
Friedrich W ilhe lm  IV. begnadigt nnd nach sieben­
jähriger H a ft entlassen. Der mittellose, kranke 
M ann. 30 Jahre a lt. begann erst schüchtern, da»», 
als er den durchschlagenden E rfo lg  sah, sich ganz 
und gar auf die plattdeutsche Dichtkunst und Prosa 
zn legen. E r  starb am 15. J u l i  1874. Nach 
Schluß des Bortrages fand eine kleine Auktion 
statt, die dem Borrom äns-Verein 17.50 M k . ein­
brachte, w ofür Reuters Werke angeschafft werden 
sollen. E in  Tänzchen beschloß den Abend. Am 
4. Dezember findet eine Bersammlnng bei N ico la i 
statt. Den V ortrag  h ä lt H err Rektor B a to r.

— ^Bereinig»»»»« f r e i w . K r a n k e n p f l e g e -  
r i n n e »  des V a t e r l ä n d i s c h e »  F r a n e n -  
v e r e i n s  T h o r n . )  Am M ittw och den 5. De­
zember beginne» in  dem Singsaale der höheren 
Töchterschule die Vortrüge über Kranken- nnd 
Verwttndetenpflege in Krieg nnd Frieden durch 
den leitende» A rz t Herrn D r. Schnitze. Die V o r­
trä g t beginne» abends um 6 Uhr. Das B e itr it ts  
geld beträgt 3 M k. Anmeldungen nehmen die 
Vorstandsmitglieder entgegen.

- ( D i e  H o l z f l ö ß e r e i )  auf dem Weichsel- 
ström ist fü r dieses J a h r beendet. Die Holzein- 
fuhr aus Rußland anf der.Weichsel w ar in  diesem 
Jahre ganz erheblich geringer als in den beiden 
W a h r - ^ 7  W ä h re .". 1893 2243 und 1890.2232 
T ra tten  die Grenze bei Sclulluo passtrten. gingen 
in  dickem Jahre nur 1808 Tratten ein. E tw a 
3 ',, M illionen  Stück Hölzer sind gegen das V o r­
jahr weniger eingeführt, davon über 2 M illionen  
kieferne und IV« M ill io n  eichene Hölzer. Kieferne 
Schwelle» winden IV« M ill io n  nnd eichene 
Schwellen über 300000 Stück weniger eingeführt.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriflteitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Die Pflasterung der Bergstraße in  Mocker ist 

erfreulicherweise, trotzdem der Unternehmer ver­
tragsmäßig erst im  nächsten F rüh jahr m it den 
Arbeiten zn beainnen hatte, beinahe bis zur Schütz­
straße vorgeschritten. Da nach Falb erst in  der 
zweiten Hälfte des Dezember Schneewetter ein­
treten soll, würden w ir  Herrn Grosser zn grobem 
Dank verpflichtet sein, wenn die Pflasterung noch 
bis zur Kondnktstraße gefördert werden würde.

E iner fü r viele.

Auf die lauten Klagen über die Verkehrsver- 
binduua der Feldstraße in M o c k e r  nach der W il-  
Helmsstraße znr S tad t und von der Wilhelmstraße 
über die Bache bei der Feldstraße nach dem Weae 
bei dem Soppart'schen Sägewerk und dem Schul­
wege hat man m it einer Maßnahme geantw ortet, 
die gewiß allen Bewohnern der östlichen Hälfte 
Groß-Mvckers unverständlich sein w ird . Ende vori- 
aer Woche hat ein M itg lied  des Gemeindevor- 
standes den von privater Seite hergestellt gewesenen 
alten prim itiven  und ganz untauglich gewordenen 
Steg über die Bache abb r echen  lassen nnd es 
giebt nun g a r  kei ne Verbindung mehr znr W il­
helmsstraße nnd in umgekehrter Richtung. Un­
gleich hat der Besitzer des angrenzenden Feldes 
den Weg znr Bache durch Umpflügen eingezogen. 
Da Steg und Weg seit erdenklichen Zeiten gewesen, 
so ist die obige Maßnahme zweifellos keine recht­
mäßige, es liegt vielmehr Verletzung eines öffent­
lichen Rechtes vor. Die Schulkinder und Arbeiter, 
welche den Weg über die Bache nehmen müssen,  
helfen sich jetzt dadurch, daß sie große Steine in  
die Bache geworfen haben, welches H ilfsm itte l aber 
bei höherem Wasserstande nicht zn gebrauchen sein 
w ird . Auch über die anstoßenden Grundstücke 
laufen die.Kinder, nm die flachsten Stellen der 
Bache zum Nebergaug zu benutzen. Bei höherem 
Wasser bleibt nur der kilometerweite Umweg, den 
jetzt schon auf dem Wege zur A rbe it und ins Ge­
schäft rc. mehrmals täglich alle die nehmen 
müssen, welche die Bache nicht m it Springen von 
S te in  zu S te in  passiven wollen was namentlich 
abends eine sehr vergnügliche Sache sein muß. 
Die Zustände der Verkehrc-Verbindnna W ilhelm s­
straße/Feldstraße sind jetzt derart, daß die Anwohner 
die höhere Instanz anzurufen gezwungen sind, 
welche ihnen hoffentlich zu ihrem Rechte ve rh ilft. 
Gegenüber der Stenerzahlnngepflkcht der Bewohner 
einer Gemeinde muß es doch auch eine P flich t der 
Gemeindeverwaltung geben, fü r die dringendsten 
Bedürfnisse der Gemeinde zn sorgen. Der ganze 
Zustand der Feldstraße lehrt, daß die Gemeinde- 
verwaltnna fü r diese Straße noch nie einen Pfennig 
aufgewandt hat, weder fü r gute Instandhaltung, 
noch fü r ihre Beleuchtung, noch fü r ihre Verkehrs- 
Verbindungen. Von oer Fürsorge fü r das W ohl 
einer Gemeinde haben die Anwohner der Feldstraße 
rc. doch eine etwas andere Auffassung, als sie sich 
ihnen gegenüber bisher bekundet hat N icht ein­
mal 2—400 Mk. — das würden die Kosten eines 
neuen Steges m it Geländer macven — hat die 
Gemeindeverwaltung fü r den Nothstand der Feld­
straße übrim___  -r.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Dauzig, D irektion der Gewehr­
fabrik, Kanzleischreiber, fü r jeden vollen Bogen 
der gelieferten Schreibarbeit 30 P f. Kaiser!. 
Ober - Postdirektionsbezirk Dauzig, Landbrief- 
träger. 700 M k. Gehalt nnd der tarifmäßige 
Wohnnngsgeldznschnß, Gehalt steigt bis 1000 Mk. 
Lanenbnrg (Pommern), M agistrat, Polizei-Kom­
missar, Grundgehalt 1560 Mk., steigend von 3 zu 
3 Jahren bis 2100 Mk., sowie jährlich 300 Mk. 
Wohnttirgsgeldznschnß. Lanenbnrg (Pommern), 
M agistrat. Bureanaffistent, Grundgehalt 800 Mk., 
steigend von 3 zn 3 Jahren nm je 100 M k. bis 
1400 Mk., und Wohnnngsgeldznschnß jährlich 200 
M k. Neustadt (Westpr.), .Kreiscmsschttk. Se- 
kretarmts-Assistent, Gehalt eiuschl. Wohnnngs- 
geldznschnß 1400 Mk. jährlich, steigend von 3 zu 3 
Jahren nm je 200 M k. bis znm Höchstgehalt von 
2060 Mk., vorbehaltlich der Genehmigung durch 
den Kreistag.

Gesundheitspflege.
Gegen B e r st o p f »i ii g ist nach P rä la t 

Kneipp als einfachste Hilse rathsan», jede 
halbe Stunde einen Löffel voll frisches Wasser 
zn trinken. Bei hartnäckiger Verstopfung ist 
dieses Verfahre» 1 bis 2 Wochen fo rt­
zusetzen.

B l u t s t i l l e n  b e i  l e i c h t e n  w i e  
sch N i e r e n  V e r l e t z u n g e n .  In» ersten 
Augenblick herrscht bei plötzliche» Verwun­
dungen m it starke»» Blutverlust gewöhnlich 
große Kopflosigkeit. Is t nicht gleich ein Arzt 
zur Stelle, weiß »»an für gewöhnlich nicht, 
wie mau die heftige Blutung stillen soll. 
Möge sich jeder das folgende einfache, aber 
sichere Verfahren merken: M an niniuit ein
Bänschchen Watte, taucht es in heißes, na­
türlich ganz reines Wasser »nd legt es anf 
die Verletzung. Der Erfolg ist überraschend; 
selbst bei Verletzung der Pulsader hört i»  
der Regel die B lutung auf. N ur Watte 
allein auflegen oder solche in kaltes Wasser 
getaucht, äußert nicht die gleiche Wirkung.

M annig fa ltiges.
( B e r u r t h e i l n n g . )  Der ehemalige 

Bürgermeister Schwenke aus Höllenstein 
wurde wegen Amtsnnterschlaguiig zu sechs 
Jahren Zuchthaus vernrtheilt.

(S e ch s  S e l b s t m o r d e )  »neidet der 
B erline r Polizeibcricht von» Montag.

( U e b e r f a h r e ,».) Von einen» elektrische» 
Straßenbahnwagen todtgefahre» wurde in 
Berlin im Thiergarten der Kanfma» M ax 
Kalbow aus der Psalzbnrgerstraße 5 zu 
Wilmersdorf. E r soll a» dem tödtliche» Un­
fall selbst Schuld trage». —  Von eine»» 
Oinnibns wurde Mittwoch Nachmittag der 
achtjährige Fritz Tesch aus den, Hause 
Langestr. 106 überfahre» nnd sofort getödtet. 
Den Kutscher des Omnibus tr if f t  »ach Aus­
sagen von Augenzeugen keine Schuld an dein 
traurigen Ereigniß.

(Die jugendl i che Kö n i g i n  der  
N i e d e r l a n d e )  ist jetzt eisrig m it Sprach­
studien beschäftigt. Sie beherrscht neben 
ihrer Muttersprache die deutsche, französische 
und englische, nun lernt sie auch die zwei



""wachen der holländischen K olonie» im  
fernen : en, maloyisch und javanisch. D a s  
M alayische ist die a llgem eine Verkehrssprache 
in  ganz A ustral-A sien, d as Javanische wird  
. >,f J a v a  von etw a  18 M illio n en  Menschen 
gesprochen.

( D a s  E n d e  d e s  S c h l o s s e s  v o n  
M o n z  a.) K önig Viktor E m annel I I I . hat, 
w ie  a n s M a ila n d  berichtet w ird , die E nt­
scheidung getroffen, die prächtige königliche 
V illa  in M ou za , in deren N ähe die E r­
m ordung König H nm berts stattfand, für 
im m er zn schließen. W eder der König noch 
die K ön ig in -W ittw e w ollen jem als w ieder  
dort w eilen . A lle Knnstgegenstände sind fort­
genom m en, P ferde, W agen und andere E in ­
richtungen in d as köuigl. Sch loß  nach F lorenz  
geschickt worden. D er D irektor der berühm ten  
G ärten  und alle G ärtn er sind verseht und 
die anderen A ngestellten und D ien er mit 
J a h r e sg  hältern  entlassen w orden. Durch 
diese M aß regeln  v er liert die S ta d t  M on za  
v ie l vo» ihrem  R e iz ;  denn die schöne V illa  
zog v iele Besucher, besonders Frem de, an.

( E i n  B u n d  d e r  „ H o s e n t r ä g e -  
r i n u e n " )  existirt in  London. S e in e  an fan gs  
sehr raschen Fortschritte scheinen aber durch 
den südafrikanischen K rieg e tw a s gehem m t 
worden zu sein. W ährend m an gegen die 
B itren  käm pfte, ließ  m an die Franenröcke i»  
R u h e, aber jetzt, w o der Krieg zu Ende geht, 
w ollen  die m annhaften W eiber w ieder den 
K riegspfad  beschreiten und die Hosen w ieder 
zum S ie g e  führe,». B e i einer großen V er­
sam m lung trugen alle, die jungen und die 
alten , die m ageren und die drallen, gewisser­
maßen a ls  P a n ier , die Hosen ihrer T räum e  
zur Schau. Eine D am e der Aristokratie, die 
G räfin  H arberton, jbezeichuete den Frauenrock 
nicht nur a ls  d as Zeichen, sondern auch a ls  
eine der Hauptnrsachen der sozialen J n fer io -  
r itä t  (niederen R a n g es) der F ra u . Nach ihr 
sprach ein gelehrter Doktor gegen das Kor- 
set a ls  Werkzeug der T ortu r  und die V er­
unstaltung des F ranenkörpers. S e in e  R ede 
fand w eniger B e ifa ll. Nachdem dann noch 
etw a 12 niännliche nnd weibliche R edner ge­
sprochen hatten , nahm  die G eneralversam m ­
lu n g  der .N a t io n a l Dreß Leagne* einstim m ig  
mehrere R esolutionen an, die den Weiberrock 
a ls  die Ursache vieler Unglücksfälle nnd a ls  
eines der größten Hindernisse auf dem W ege 
znm Fortschritt verdam m en. D an n  trennte 
m an sich m it dem tausendfach w iederholten  
R u fe : „Hoch die B loom ers!"

( U e b e r  e i n e n  i.  > a I
i n  d e r  a m e r i k a n i s  M d en en  Fror ^>) 
wird an s N ew york ber* den Theilue- 
Dicker hat den OberstSenden a u s .l7  M
sein A m t a ls  H eransgeber«nrden , erug ^
niederzulegen, w eil B r e w e D A  
G reat R epublic Gold M in in g  C . M ,  
ist. Auch andere Offiziere, die M t z ^ n  
Börsenspekulationen betheilig ten , sollen ans  
der Arm ee entfernt werden. Am 7. D ezem ber  
sollen in  einer Hanptversnm m lttiig über die 
Angeschuldigten schwere D iszip lin arstrafen  
verhängt w eid en .

(G  r n b e  n u n  g l ü ck.) I n  dem S t .  L on is-  
schacht der Kohlengruben zn Aniches (D ep. 
N ord) erfolgte eine Explosion schlagender 
W etter, bei der 5 0  G rubenarbeiter getödtet 
w urden. —  A u s spateren Berichten geht 
hervor, daß d as Grubenunglück durch E x­
plosion einer Kiste m it D yn am it im  F änslon-  
schacht in der N ähe des S t .  Louisschachts 
hervorgerufen ist. Ueber die Ursache der 
Eyplosion ist nichts bekannt. B ish e r  sind 
zw ölf Leichen rekognoszirt w orden. Acht 
V erw undete sind geborgen, 18 A rbeiter werden  
„och verm ißt. —  W eiter w ird an s Aniches 
von M ittw och  gem eldet: D ie  D ynam it-
Explosion im FöM onschacht erfolgte heute 
früh 5 ' / i  Uhr in einer T iefe von 5 0 0  M etern  
an einem O rte, w o 150  b is  200  K ilogram m  
D yn am it lagerten . M an  g laubt, daß der 
A iisth eiler  eine P a tro n e fallen ließ nnd daß 
diese sich zwischen eine T hür und ihren  
Thürpfosten klemmte, a ls  die T hür geschlossen 
werden sollte. Um 5 ' / ,  Uhr w aren  schon 
16 T odte an 's  T ageslich t befördert, von 
denen 14 rekognoszirt w u r d e n ; ferner wurde»  
8 schwer nnd nngesähr 4 0  leichter Verletzte 
heranfbefördert. Viele^Leichen sind furchtbar 
verstüm m elt. E s  ist noch unbekannt, w iev iel 
M a n n  sich noch unter den T rüm m ern befinden. 
—  Nach M eldungen  von» D o»nerstag sind 
die A bräilM lingsarbeiten  im FöiMonschachte 
b een d et; es  w urden keine Leichen mehr ge­
funden.

Roggen per Tonne von looo Kilogr. per 711 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 768 Gr. 124—125 Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 680 Gr. 128 Mk.

o h n e u  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
, 128 Mk.

, a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
iWMr '4482_123 Mk.
'  ̂ R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

Sommer- 250—255 Mk.
Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 108—100 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,25—4.50 Mk., 

Roggen- 4,30 Mk.
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88° Transitpreis franko Neinahr- 
wasser 9.52'!, Mk. in«. Sack bez.

Ha mb u r g .  29. Novbr. Riiböl nominell, lvkv 
64. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6.70. — 
Wetter: trübe, kalt.

Thorner Marktpreise
von, Freitag, 30. November.

B e n e n n  n n g
niedr.I höchst. 

P r e i s .

Berantworili-H s«r dru Inhalt: Helnr. Wartmann in Thor».

amtliche Vtotirniige» oer Danztger Produkt«,«- 
Börse

vom Donnerstag den 29. November ISOO.
Für Getreide, Hülsensrüchte nnd Oelsaaten 

«»erden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vmn Känser an den Verkänser vergütet.
Wei zen ver Tonne von lOOO Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 772-799 Gr. 149 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 766 Gr. 146 
Mk.. inländ. roth 753-777 Gr. 145-116'!, Mk.

W e iz e n ...........................
R o g g en ...........................
Gerste...............................
H afer...............................
Stroh (Nicht-)..................
He»....................................
Koch-Erbsen..................
Kartoffeln......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
HammelflcM..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . . . . . . .
B u t t e r ...........................
E i e r ........................... ....
Krebse...............................
A a l e ...............................
B ressen ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen . . . . . .
B arsche...........................
Zander . . . . . . .
Karpfen...........................
Barbinen...........................
Weißfische.......................
M ilch................................
Petroleum .......................
S p iritu s...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war nur mäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 40 Pf. Pro
Mandel. Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf. 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl

lOOKilo 14 14 60
12 80 13 40
12 60 13 40
12 60 13 20

„ 6 50 7 —
„ 8 — 9 —

50 Kilo
17 — 18 —
2 — 2 75

— — — —

2.3 Kilo — 50 — —
1 Kilo 1 — 1 20

1 — — —
— 80 1 10
1 10 1 20
1 — 1 20
1 60 — —
1 40 — —
2 20 2 60

Schock 3 60 4 20

1 Silo — — — —
— 60 — 80
1 — 1 20

— 80 1 —
E — 60 — 80

1 40 1 60
1 60 — —

— 60 — 80

1 Äter
_ 20 30
— 14 —
— 20 — 23
1 39 — --

— 29 — —

10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl iO-25Pf. pro Kopfi 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 20—25 Pf. pro 
Pfund. Petersilie 5 Pf. pro Pack. Zwiebel,! 20 
Pf. pro Kilo. Mohrrüben 15-20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
WaNnüsse 40 Pf. pro Pfd.. Aepfel 10-20 Pf. 
Pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. pro Pfd.» 
Pflaumen -  Pf. Pro Pfd., -  Gänse 4,00-6,56 
Mk. pro Stück. Enten 3,50 bis 4,50 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1,00-1,60 Mk. pro Stück, 
junge 0.80—1.60 Mk. pro Paar. Tauben 50—66 
Pf. Pro Paar. Puten 3.00-5.00 Mk. das Stück. 
Hasen 2.50-3.00 Mk. pro Stück.

Standesamt Podgorz.
AI. Oktober bis einschließt. 27. November 

1900 find gemeldet:
. in, ... als geboren: 

e M E e r  Gustav Heckel-Stewken. S. 2. Ar- 
beiter Franz Nolaskowski, S. 3. Arbeiter An- 
dreas Zaremba, S . 4. Maurer Karl Selluan- 
P'aske. S. ,5 Maurerpolier Albert Rnschinski. 
T .. 6. M elter Franz Mrngalski. S . 7. Eigen- 
thnmer Peter Kluhnlk-Rudak. T. 8 Rottenführer 
Friedrich Panl-Stewken. T. 9. Maschi.,e..vutzer 
Richard Tschancke, T. 10. Schmied August Fuchs 
T. 11. Besitzer David Jablonski, T. 12. M alA  
gehilfe Reinhard Hiiiz-Steivken, T. 13. Ziegel­
brenner Wilhelm Borsch-Rndak, S. 14. Kantinen- 
Pächter Theodor Hailptmaiiii-Nndak. T. >6. Gepr. 
Lokomotivheizer Walter Schulz, T 16. Depot- 
Bizefeldwebel Gustav Temp, Fort VI, S . 

b) als gestorben:
1. Frieda Nowotka. 6 M. 8 T. 2. Otto Kohlitz. 

I M . 15 T. 3. Erna Lokbach. 4 1 . 2 T. 4. Adolf 
Wollrnger. 7 M. 13 T. 5. Anna Hackbarth. 9 M. 
18 T. 6. Apollonia Golata geb. Jafiuski-Stewken. 
81 I .  6 M. 24 T. 7. Arbeiter Johann Minkley. 
63 I .  4 M. 28 T. 8. Bernhard Glowacki. 1 I .  
5 M 25 T. 9. Hedwig Beher, 6 I .  22 T. 10. 
Brnnislaw Golata-Stewken, 6 I .  1 M. 22 T. 
11. Kasernenwärter a. D. August Tragisch, 63 I .  
1 M. 15 T. 12. Otto Vaukratz. 2 I .  27 T. 13. 
Wilhelm Klnge-Rndak, 2 M 22 T. 14. Waldemar 
Dobbersteiu-Stewkeu. 5 M. 19 T- 15. Tuchmacher 
Ferdinand Wall. 84 I .  3 M. 28 T.

o) als ehelich verbunden:
1., Königlicher GcsttttSwärter Karl Rudolf Ketz- 

Marieuwerder nnd Ämanda Mathilde Lan-Nndak. 
2. Arbeiter Friedrich Wilhelm Piper und Hedwig 
Gogolinski. beide Stewken. 3. Arbeiter Josef 
Kaczmarek »nd Marianna Snlkowski. beide Piaske. 
4. Zengfeldwebel Paul Hermauu Marschel-Erfnrt 
nnd Klara Einilie Hübner. 5. Sanitätssergeant 
Friedrich Albert Simon-Nudak und Amanda Jda 
Behreudl-Stewken.

B e i  E r k S l t i i i i g e » ,
des Halses wirken schleimlösend: Apo t he ke r  
A l b r e c h t s  A e p f e l s ä u r e - P a  s t i l l e n  ä. 
Schachtel 80 Pfg. in der Raths-Apotheke. Apotheker
p L P Ä o n .

1 Dezbr: Sonn.-Anfgang 7.60 Uhr.
Sönn.-Nnterg. 3.48 Uhr. 
Mond-Ansaang 12.57 Uhr>. 
Mond-Unterg. 1.09 Uhr.

Bekanntmachung.
E s  ist wiederholt vorgekommen, daß 

in den an uns gerichteten Briefen rc. 
die genaue Adresse des Gesuchstellers 
fehlte und dadurch die Zustellung der 
Antworten sehr erschwert resp. häufig 
unmöglich gemacht wurde.

W ir ersuchen deshalb, künftig in 
jeder Eingabe rc. die genaue Adresse 
(S traße und Hausnum m er) vermerken 
zn wollen.

Thorn den 26. November 1900.
Der Magistrat.____

«. cotal-HjfizyM M  -  üsrkiiaMi
bietet Gelegenheit zn sehr günstigen Einkäufen, da das graste Lager 

UM" schnellstens geräumt fein mutz. "WD
M Ws. ßuz. s .....................

l l e i n r i e l r  K e r ä o m ,
kdotograpd des äeutsollen OMer-Verems.

lU o iu - Lnllirri'iueristi'. 8.
k's.brstubl 2 UM A telier.

d ich t N m z  - Löttttie,
Ziehung am 17. Dezember cr., 
H auptgewinn 1 0 0 0 0 0  M k .; Lose 
L 3 ,5 0  M k.;

Königsberger Thiergarten-Lotte­
rie: Ziehung am 29. Dezember er., 
Lose L 1 .W  M k.; 

zu haben bei
_______Oskar vianorl, Thorn.

M kM -pM iill!
l l  . p  rieb tix  Lubereitet, dekrieäiAt 

» äen v e i ^ v ö b u t e s t s n  §ein -  
sebmeker.
v  P  äas av§6nebm sts, ^ o b l-  
II»'I i Zobweclrsllüstedekömmliekste 
unä dilliASts ParnilieoAStränL.
Q is t  bei L ik ältu v^ eu  be- 

» » souäers 2 N empkeblen nuä  
6er O esunäbeit äieu lieb .
0  bat 6 ie  ^nts LiAtznsobalt, 

» » äass er aueb bei reiebliebem  
Oeuuss keine Loxksekmersen verur- 
sae t̂, äakor okne Louknrrvnr. 
ü  »1  ̂ nur bolit mit äem küdesrabl 
i» i i » und äer Letuaeekoppe.

U edera ll 2 U d aden! nieLt, 
s e o ä s  ä irek t 2  O riA-^lasekeu kraoko 
x exeu  ^ a ek o a d m e 4  N k . 2 0  kk. 

^IleiniAöi' Fabrikant:

» « M S N «  « e i e r .  i l i s r c i id S ig
_________im L jeseuAedirße.________

Strumpfe
erhalten S ie  tadellos gestrickt und an 
gestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei

W i n k l e w s k i ,  Thorn,
Gerstenstraße N r. 6.

AllfztitdllllllgellsiuTtilkertitll
übernilnmt und Handarbeitsunterricht 
ertheilt 8ael»8,

Gerechteste. 5, III

ktlelroller
(Stamm Trute)

welche vorzüglich in tief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schocket, Knorre, Klingel, F löten  und 
Du-Pfeiffen gehen, L 6 , 8, 10, 12 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72 , 6 4  u. 96  Mk., 
Weibchen 1 ,5 0  M k., Dtzd. 12 M k., ver­
sende gegen Nachm. 6 T age Probezeit. 
Nichtgefall. tausche um, evtl. B etrag  
zurück. Nerm. Vogt, Thäte i./H arz.

bsSi'eden von äer 
fäbnk0Lvv.6eßrkeHom 0ulmek5t̂ 8 
u.c!en äus'cd piäkats kennt!. lllböeNagön.

„Monopol"-
Backpulver
» 10 Pfg. . .  

(Besser al» Hefe.)
„Monopol"-
Bauillin-Zrrcker

L 10 und M Pfg. 
(Besser als vanille.)

„Monopol"-
Pudding-Pulver

L 10, 1b, 20 Pfg. 
Unübertroff. Qualitäten. 
Millionfach bewährte 
 ̂ Recepte gratis.

Alleiniger Fabrikant:
N .  S t e e l » ,  t t ü r r d u i - x

I n  Thorn zu haben bei:
Oarl »»««>«», »ob. «01-, 
nnd L » .  M a ja r ,  Drogerie.

ültil- W tu llse r il
billig abzugeben. Z n  erfragen unter 
N. 0 .  in  der GeschSstSstelle dieser 
Zeitung.

« « 4  M o i l e w a a r e n - M a g a r i n

Wnns >«!l IseW..
^  Lrtävi8tr»88v, üvlre Lre!te8tr.

6 rö88le  /iu 8vak>
K a l i -  u n ä  v k k o i - a l i o n s b i u m s n

Ein gut erhaltenes eisernes

Gewächshausdach
zu verk. Culm.-Vorftadt, Bergstr. 27.

8>>!k» W ,W  Ritl-BM
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

S .  0zf»I«»WS>rI, Hotel Museum.
Vorzüglichen

bis 5 0 0 0 0  Z tr. franko T hor» und 
H aus. pro Ztr. S 0 P f .  -  Bestellungen  
nimmt entgegen V . N o r a k o v s i « ,  
Thorn und X . r s v s c k r l c l ,  Lei- 
bitsch. P roben bei v .  l lo r a k o n ^ k l .

Wegen Ausgabe der Hotelwagru
sind noch folgende Sachen b illig  zu 
verkaufen:

1 O m nibus, 1 Landauer, 1 Halb- 
verdeckwagen, Herrn Holzhaudler 
L lo^vr gehörig, 1 großer Reise­
pelz (russ. Schaf), 1 gebr. P elz­
decke, 1 Fußsack, 1 gebr. Kutscher- 
rock nnd Pelzkragen, 2  gr. Fam ilien- 
Schlitten, 2  gute 5  jährige W agen- 
fperde, braun, 5  Z oll, S tu te  davon 
gut geritten, fromm, trägt bis 2 0 0  
Pfund, 1 P a ar  kompl. Kummetge- 
schirre, 1 guter S a tte l (Pritschke), 
1 alter S a tte l.

Thorn,Hotel„SchwarzerAdler."

nebst Kabinet 
zn vermischen Strobondstr. V, H,

K-ch- liiiii HMhaltiiW-Lchüle
E  mit Meastonat x»« L L  ̂

Bromberfi, Gammstraße 3 nnd 25.
B eginn der neuen Kurse Anfang J an u ar. L e h r p la n :  Eins. u. feine 

Küche, Einmach. v. Früchten rc., Wirthschaftsführg. rc., Waschen, P lätten , 
Hand-, Maschine- und Wäschenähen, Schneidern, Putz, feine Handarb. rc.,doppelte 
Buchführg., S tenogr., Schreibmasch. rc., Fortbild. i. wissenschaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Musik rc., gründl. A usbildung f. H aus u. d. Erwerb a ls Lehrerinn., 
Stütz. d. H ausfr., Buchhalter.. Stenograph, rc. Prosp. gratis. Anmeld. recht­
zeitig erbet., f Pension, b. 3. J an u a r  bei Frau « I . X o d t t g k , Vorsteherin.

Voitger's Ratten-Lo-
»ur vollständisien Ausrottung aller Ratten, gifb 
frei für Menschen und Hausthiere, 1 SO Ps- 
vnd 1 Mk. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke
Annen-Apotheke und Raths« 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ih n e n  
ezogenen R atten-Tod war ich sehr 

zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n s n r t ,  11. FeLr. 1899. 
I ,. « e v s s ,  Molkerei.

V vrn L oatk  v ln .

S i ? a u i r s v I r v l 5 S i § S i '  I V u i r » s 1 I 7
Reinste Izedervvurst, Llottvvnrgt, 8ek!aeLwurst, Laibs-, AuvZen-, I 
Zebweins-, kariser-, Laräolleu-NouSsüs. Llortaäella, LIosaiL, Iisdsr- 
uuä Oausleber-Psslots. Hamburger Kauellfleieb in allerkeiosrer 

Qualität 2um bilÜAsten Vagespreiss.
O s o i 'L  L 1o s ts i? r» D L L ir , Klaunaeffvvsig.
Versavät A6A6n ^aebnabmo. MektitzsS Vertreter ^es. (5̂ /  ̂Provision). >

Knappstiidter Ziegelei
D ie Verkaufsstelle befindet sich im  K om ptoir des Herrn

Ü M l l8 l.S«M >I6sg  i« Cülmskk.
woselbst B estellungen abzugeben sind, daselbst uur find auch 
Zahlungen zn leisten.

N Kaufe!!
jede Ar» getragener Kleidungsstücke 
zu höchsten Preisen.

Schuhniacherstr. 1S, H, vorn.

W o h n m i g ,
6  Zim m er nebst allem Zubehör, großem  
Garten und Pserdestall, ist Culmer 
Chanffee 4 9  zn vermiethen.

bei.

t z s s t e

i

7
X /s ^ e /> - s .  
^ / s / - s s / s ,

I k o r n

I2
«»E
L.

»c»
»

0L
»
LN
v
s

fisrekvnvsisor
r u  O p ig in a l-p i'v iZ e n .
Heirathsgesuch.

Eine D am e, ev., 38  Jahre alt, kinder. 
lo s , wünscht m it einem soliden Herrn 
behnfS V erh eiratu n g  in Verkehr zu 
treten. Herren, mit Kindern nicht aus­
geschlossen, wollen kurze Angaben über 
Familienverhältnisse unter y o
postlagernd Thorn einsenden.

Druck nnd V erlag  von C. D o r n b r o w s k i  in Thorn.



MMUMW
Thorn, keim Uiktoria-Narir.

O v k u t ?  M  e in W i B  G a W ie l! v v d a L U
MiitW  den ii. H ril 1808. abeilSs 8 W :

OriOlll! MMMsMikit«! O tW »!!

? ex a s-8 >ack und rZurenkommandant Petrus llu p le ss i werden eine 
Szene au s dem W ild w est mit echten T ow boys vorführen, welche überall 
einen nie geahnten Sensationserfolg  erzielten.

Trotz der enormen Unkosten, mit welchen diese Sensation  für mich 
verbunden ist, habe ich keine erhöhten preise festgesetzt und hoffe, daß ich 
durch einen Massenbesuch entschädigt werde.

w e r  die G efahren, das (eben und Treiben in der 
wildesten P rärie vor eigenen A ugen abspielen lassen 
will, versäume nicht, diese G elegenheit wahrzunehmen.

Ferner:

Größte Illusion der Gegenwart.

Das glänzende, aus 20 Pieren bestehende Programm.
Dienstag, den 7. April:

Lraika Kar Logensih 3.00 Mk., numeriert. Sperrsitz 2M  Mk., 1. Platz 1,ö0 Mk., 2. Platz
P ln s l  lln  PlüHk. 1,M Mk., Galerie (Stehplatz) oO Psg. Militär vom Feldwebel abwärts und 

Kinder unter 12 Jahren zahlen aus allen Plätzen, halbe Preise.

T h o rn , geduckt bei C D ornb row ski.


